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„ Die Waffen nieder ! "
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uus Verlangen gratis nachgeliefert , worarif wir noch besonders
uufmerksam machen .

Die Redaktion und Expedition des

. zUorwärts " Kerliner UoUrsblatt .

„ Zum ewigen Firieden/ *
II . Nachträgliches von der interParlamentaris6 ) en

Konferenz .
In einer Friedensversammlung omf dem Himmclsberge

ln Dänemark , an der 15 000 Mann theilnahmen , sagte der

Norwegische Dichter Björnson unter ungeheurem Beifall :
- . Worauf es uns nun ankonimt , die wir in die Welt gehen

Ulit dieser Sache , ist , d i e K l e i n e u zum Anfangen
bringen . Niemals sin ' d es die Großen

8 e id e s e » , | io eiche dieGesellschaftum gewälzt
baben ; denn s i e haben das nicht noth " .
Ter internationale Friedenskongreß hatte dieses Wort
bcs nordischen Dichters ans seine Fahne gesetzt :
durch die Massenagitation auf die Regierungen einen
sanften Druck auszuüben ; nur dachte er nicht daran , daß
d>e Massen durch viel höhere , gewaltigere Ziele in Anspruch
Mammen würden , durch Ziele , welche die Ideale der

Friedensapostel himmelweit überragen und deren Verwirk -

bchnng erst möglich machest .
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Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Aber noch besser wird es sein , wenn einst die

�chießtechnik so ivcit vorgeschritten ist , daß jede
�rinee ein Geschoß abfeuern kann , welches die ganze feind -
uche Armee mit einem Schlag zertrümmert . Vielleicht ivürde
w das Kriegführen überhaupt unterbleiben . Der Gewalt
konnte dann — wenn zwischen zivei Streitenden die All -
Lewalt eine gleich große wäre — nicht mehr die Rechts -
eutscheidung überantwortet iverden .

Warum schreibe ich Dir dies alles ? Warum breche ich
k�cht , wie es einem Kriegsmann ziemt , in begeisterte Lobes -
htzmnen auf das Kriegshandwerk aus ? Warum ? Weil ich
Ustch Wahrheit — und noch rückhaltloser Aeußerung der -
Itlben — dürste ; weil ich jederzeit die lügenhafte Phrase
hasse, — iu diesem Augenblick aber — wo ich dem Tode
1° nahe bin ; und Ivo ich zu Dir spreche , die Du vielleicht
auch i,, , Sterben liegst — es mich doppelt drängt , zu
sprechen , wie es mir ums Herz ist . Mögen tausend Andere
Mch anders denken , oder doch anders gu sprechen sich ver -
pflichtet dünken , ich will , ich m u ß es noch einmal gesagt
�aben . eh' ich dem Krieg zum Opfer falle : ich hasse den

T-kieg . Würde nur jeder , der das Gleiche fühlt , es laut zu
Urkunden wage » — welch ' ein dröhnender Protest schriee da

Anders geartet war die i n t e r p a r l a m e n -

tarische Friedenskonferenz , die dem Kongresse
auf dem Fuße folgte . Hier handelte es sich nicht mehr
darum , die Massen zu gewinnen . Mitglieder von gesetz -
gebenden Körperschaften , von Parlamenten und Senaten
hatten sich zusammengefunden , nicht um über mehr oder

weniger fromme Wünsche lange sentimentale Reden zu
halten , sondern um sich zu einigen zur Durchführung des
kleinen Theiles der Friedensidee , der heute verwirklicht
werden kann , ohne die bestehenden gesellschaftlichen Zustände
im mindesten anzutasten . Und zu alledem gab die An¬

wesenheit des Präsidenten des norwegischen Folkething ,
Ullmann , des Vizepräsidenten des deiltschen Reichstags ,
Baumbach , und mehrerer schweizer Regierungsglicder ,
wie des Bundesraths Droz , der die Eröffnungsrede hielt ,
der Konferenz einen halb offizielle » Charakter , der auch
dadurch sicher nicht verniiudert wurde , daß die nor -
wegischen Konferenzdelegirten von ihrem Parlament
je 800 Kronen Reisekosten beivilligt erhalten hatten . Und

diesem Charakter entsprechend war auch das Benehmen der

Theilnehmer so, wie es würdevollen Parlamentsmitgliedern
eziemt , das heißt zum Theil gähnte man oder führte man

rivatkorrespondenz , zum Theil ivar man überhaupt nicht
anwesend bei den Sitzungen , und nur wenn die Franzosen
opponirten , verschwand die ehrbare herkömmliche Würde
von Leuten , die ivissen , daß sie etivas repräsentiren . Es

zeigte sich nicht die Begeisterung , die den Kongreß aus -

zeichnete ; und andere Umstände traten hinzu , welche die

Konferenz beeinträchtigte, : , und die mit klarem Blicke der

schweizer Regiernngsrath Gobat schon im Borjahre in Rom

vorausgesehen , als er die Konferenz aus 1893 verschoben
wünschte : Das ungefähre Zusammenfallen derselben mit
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den Kammerwahlen in verschiedenen Ländern . Bon
den 18 angemeldeten Italienern waren zum Beispiel
nur drei erschienen : d er Stimmenschacher verhinderte
wohl die anderen an der Theilnahme .

Im übrigen waren 9 Engländer anwesend , mit dem
alten Cremer an der Spitze , der einst bei den Gründern der

Internationale war , 3 Norweger , 2 Dänen , 5 Niederländer ,
1 Spanier , 1 Portugiese , eine Anzahl Rumänen , 2 ® Fran¬
zosen , 3 Oesterreicher , und , wie man sagte , 12 Deutsche ,
unter ihnen außer Baumbach Rickert , Barth und Max
Hirsch , die Elite des „Freisinns " .

Man hatte den Beweis vor Augen , daß die Friedens
idee , deren erste Aeußernngen in der internationalen

Friedens - und Freiheitsliga als Zeugnisse des wieder ans -
lebenden deniokratisch - revolutionären Geistes der 48er

ei frig verfolgt wurden , und deren Träger zum Theil
wirklich Revolutionäre waren , die den Traum der „ Per -
einigten Staaten von Europa " durchführen zu können

glaubten — daß diese Friedensidee sich aus dem Kreise
des alten idealistischen Bürgerthums in die moderne

Bourgeoisie gerettet , und schon so große Fortschritte
gemacht hat , daß sie nicht nur salonfähig geworden ist ,
sondern daß sogar Regierungen mit ihr kokettireu . wie man
es ja auch mit dem Sozialismus versuchte — ein Versuch ,

zum Himmel ans ! Alles jetzt erschallende Hurrah sammt
dem begleitenden Kanonendonner würde dann durch den

Schlachrruf der nach Menschlichkeit lechzenden Mensch -
heit übertönt , durch das siegesgeivisse : Krieg dem

Kriege ! "
V24 Uhr früh .

„ Obiges schrieb ich gestern Nachts . Dann habe ich
niich auf einen Strohsack gelegt und ein paar Stunden ge -
schlafen . Yn einer halben Slniide wird aufgebrochen , und
dies kann ich noch der Feldpost übergeben . Alles ist schon
wach und rüstet zum Abmarsch . Die armen Leute : wenig
Ruhe haben sie gesunden , nach der gestern vollbrachten —

wenig Kräftigung zu der heute zu vottbriugendeil Blut -
arbeit . . . Vorhin habe ich noch einen Rundgang durch
unser improvisirtes Laznreth gemacht , welches hier
zurückbleibt . Da sah ich unter den Verwundeten
und Sterbenden ei » paar , denen ich es gern so
gemacht hätte , wie dem brennenden Pferde : ihnen
eine Gnadenkugel durch den Kopf gejagt . Da ist einer , deni
der ganze Unterkiefer weggeschossen ist ; da ist ein anderer ,
der — Genug . . . Ich kann nicht helfen — Niemand kann
da helfen , als der Tod . Leider ist der oft so langsam . . .
Wer ihn verzweifelt anruft , dem gegenüber stellt er sich
taub . Er ist anderweitig viel zu sehr beschäftigt , diejenigen
hinzuraffen , die inbrünstig aus Genesung hoffen , die ihn
flehentlich anrufen : O verschone mich !

Mein Pferd ist gesattelt — jetzt heißt es , diese Zeilen
schließen . Leb ' wohl ! Martha — wenn Du lebst . "

» *
«

Zum Glück befanden sich in dem Briefpaket noch
Nachrichten jüngeren Datums , als das eben angeführte

der glücklicher Weise kläglich scheitern mußte an dem Geiste
der Massen .

Und diese große „ Evolution " in der Friedensidee zögerte
auch gar nicht , sich sofort in ihrer ganzen Flachheit zu
produziren . Ueber den Friede » zu berathen , war man zu -
sammen gekommen : über den Schutz des E i g e n t h u m s
im Kriege berieth man . Herr Baumbach gab den Ton
an : „ Allerdings giebt es im Leben der Völker Momente ,
wo der Krieg unvermeidlich ist , z. B. wenn es gilt , die
nationale Ehre zu vertheidigen . " Ob die „ nationale Ehre "
verletzt ist , wenn es irgend emein Ausländer mal einfällt ,
vor irgeild einem der zahlreichen deutschen Prinzen nicht
mit der gewünschten Höflichkeit zu ersterben , oder

wenn ein teutscher Lieutenant im schwarzen Afrika von
einem noch schwärzeren Fuße einen wohlverdienten Tritt

auf seinen hochadligen Hintermenschen bekommt ? Im
letzteren Falle jedenfalls , nicht wahr , ihr Herren Frei -
sinnigen ? Die Ehre des Großhandelskapitals wäre ja in

ihrem ergebenen Diener verletzt worden ! — Der Antrag
Baumbach , betreffend den Schutz des Privateigeothums ,
wurde etwas modifizirt angenominen :

„ Die Konferenz ersucht ihre Mitglieder , in den Parla -
menten , welchen sie angehören , dahin zu ivirken , daß die

Regierungen auf einer internationalen Konferenz das

Völkerrechtsprinzip der Unverletzbarkeit des Privareigen -
thums zur See in Kriegszeiten zur Anerkennung bringen . "

Nachdem so der Hauptpunkt nach langen Diskussionen
glücklich zu Eilde gebracht war , begann man auch
ivirllich , sich etwas mit der Friedensfrage ju beschästigen .
Die Konferenz sprach sich zu Gunsten der Einführung einer

Schiedsgerichtsklausel in den Wortlaut aller diplomatischcn
Verträge aus ( Antrag Barth ) ; serner aller Handels - und

Schifffahrts - , und endlich aller literarischen Verträge . Von
den verschiedensten Seiten kamen Anträge , die Gründung
einer Art Amphiktionenbundes detreffend , das heißt eines

permanenten Schiedsgerichtes , zu dessen Bestellung die Eng -
länder die Schweiz , als neutralstes Land , vorschlugen ;
die Mitglieder der Konferenz sollten ihren Regierungen
empfehlen , einer von Amerika in diesem ( Sinne ausgegangenen
Anregung Folge zu leisten . Schließlich wollte man , wie

auf dem Kongreß , doch etwas „Praktisches " thun , und setzte
( Antrag Gobat ) ein permanentes Zentralbureau mit dem

Sitz in Bern ein , das den Zweck haben soll , ein ständiges
Band zwischen den parlamentarischen Friedensgruppen zu
bilden , wie sie z. B. bereits in Deutschland , Norwegen ,
Dänemark , Rumänien bestehen , und für die Ausführmig
der Konferenzbcschlüsse Sorge zu tragen . Für Deutschland
wurde zum Bureaumitgliede Baumbach ernannt .

Nachdem man noch Christiania zum Orte der nächst -
jährigen Konferenz bestimmt , wurde die diesjährige ge -
schloffen . In einem Punkte hatte sie dem Kongresse ge -
glichen : in nicht endemvollenden Hymueil auf die „Freiheit "
und in der Berhimmelung des „biederen Schweizervolkes " ,
obgleich die biederen Schweizer erstens einmal sich an dem

„ Humbng " , wie sie es nannten , nur überraschend schwach
bctheiligten , und dann , wie auS sämmtlichen Zeitungen zu

Schreiben . . . Nach der in letzterem vorhergesagten großen
Schlacht hatte Friedrich berichten können :

„ Der Tag ist unser . Ich bin unversehrt geblieben .
Das sind zwei gute Nachrichten — die erste namentlich für
Deinen Vater , die zweite für Dich . Daß für unzählige
Lindere derselbe Tag unzähligen Jammer gebracht hat , ver -

mag ich nicht zu übersehen . "
In einem andern Brief erzählte Friedrich , daß er mit

' seinem Vetter Gottfried zusanimcngetrossen :

„Stelle Dir vor , ivelche Ueberraschung : Wen sehe
ich an der Spitze eines Detachements an mir vorüber
reiten ? Tante Korneliens einzigen Sohn . Muß die
Arme jetzt doch zittern . . . Der Jimge selber ist ganz be -

geistert und kampfcssroh . Ich sah es an seiner stolzen ,
tenchtenden Miene und er hat es mir auch bestätigt . Am

selben Abend waren wir zusammen im Lager und ich ließ
ihn in mein Zelt rufen . „ Das ist ja herrlich, " rief er

entzückt , „ daß wir für dieselbe Sache kämpfen , Vetter —

und nebeneinander ! Hab ' ich nicht Glück , daß gleich im

ersten Jahre meiner Lieutenantschaft Krieg ausgebrochen ?

' jch werde mir ein Verdienstkrenz holen . " — „ Und die

lümte — wie hat sie Dein Ausrücken aufgenommen ? " —

Wie das nun schon ' mal der Mütter Brauch : mit

Thränen — die sie übrigens zu verbergen suchte , um
meine Lust nicht zu dämpfen — mit Segenswünschen ,
mit Kummer und mit Stolz . " — „ Und wie war ' s Dir
elber zu Mute , als Du zum ersten male ins Gemenge

kamst ? " — „ O wonnig , erhebend ! " — „ Du brauchst nicht
zu lügen , mein Junge . Nicht der Stabsoffizier fragt nach
Deinen pflichtschuldigen Lieutenantsgefühlen , sondern der

Mensch und Freund . " — „ Ich kann nur iviederholeu :

wonnig und erhebend . Schauerlich — ja . . . aber : so



ersehen ist , erleichtert aufathmeten , als die Kongresse endlich
zu Ende und die „ Ruhestörer " wieder abgedampst ivaren
in ihre Vaterländer .

Ob sie dort den gegebenen Versprechnngen gemäß
handeln werden , was ja wahrhaftig nicht schwer
wäre , da die von ihnen gewünschten internationalen
Abmachungen eigentlich keiner Regierung und keiner
herrschenden Klasse unangenehm sein können , vielmehr noch
die ruhige , ungestörte Ausbeutung befördern — oder ob die
Herren in ihren Parlamenten für die neuen Militär -
vorlagen stiuimen werde », nun , das wird die Zukunft

zeigen .
Tic Konferenz hat so viel gezeigt, daß auch bei den

offiziellen Vertretern der aufgeklärten Bonrgeoiskreise der
Wunsch sich Bahn bricht , wenigstens die „ unnöthigen " Kriege
so viel als möglich zu beschränken . Ueber den Geist der
Genfer Korivention kann die Bourgeoisie doch nicht hinaus
kommen : haut und schießt nur frisch darauf los ; de » Uebrig -
gebliebenen werden wir die Löcher schon mit Pflastern zu -
stopfen . —

Wir schließen mit einem Sähe Björnsou ' s von der
großen Friedensversaunnlung : „ Wir müssen solchen
Wogengang in unseren Bestrebungen haben , daß es hinein -
spritzt bis in die Fenster des oberen Stockwerks . "
Ja , Wogengang , kräftiger Wogengang ist nöthig . Aber nicht
die Friedensapostel werden ihn hervorrufen können . Wenn
er hinanfspritzen soll in die oberen Stockwerke , so kann nur
das Proletariat dies besorgen . An ihm , dem modernen
Heilande liegt es , der Welt den Frieden zu bringen , dadurch ,
daß es dem wahnsinnigen Koukurrenztanze um das goldene

Kalb ein Ende bereitet .

Volitiftfie MebevNckjt .
Berlin , den 19 . September .

Man frttt ! Der „ neue Kurs " der sich zwar niemals
im Wesen , anfänglich aber in der Methode vom
„alten Kurs " unterschied , nähert sich ihm jetzt auch niehr und

mehr in der Methode . Wir haben z. B. bereits wieder
eine ganz wohl gemästete Reptilpresse , und diese übt ihr
sauberes Handwerk ganz nach den bekannten Rezepten des

„ Ober - Sauhirteu " aus , der jetzt in Friedrichsruhe unfrei -
williger Muße pflegt . Das Vexirspiel mit der neuen
Militärvorlage ist echt bismarckisch , und echt bismarckisch ist
auch die Drohung , zu der das Reptilvolk sich jetzt versteigt :
im Fall der Nichtannahme der Vorlage werde der

Reichstag aufgelöst werden . Mit Ausnahme der
natiouallibcralen Maimesseelen , die allerdings guten Grund

haben , sich vor jeder Abrechnung mit ihren Wählern und
vor jeder Neuwahl zu fürchten , ist im Reichstag keine ein -

zige Partei , die eine Auflösung zu scheuen hätte und durch
ein Votum gegen die Militärvorlage ihre Stellung ver -

schlimmerte . Im Gegentheil , die Stimmung der Wähler-
niassen ist den militärischen Plänen der Regierung so feind -
lich , daß die oppositionellen Parteien bei einer Neuwahl nur

gewinnen können . Jedenfalls könnte uian uns Sozial -
demokraten keinen größeren Gefallen thun , als den Reichs -
tag aufzulösen . Also nur zu ! Je eher je besser ! —

Rekrutirung zum Oktobertermi « . Eine Kabi -

netsordre betreffend die Rekrutirung zum Oktober -

termin ( Einstellung der Rekrnten aus choleraver -
d ä ch t i g e n Orten ) siehe in dem heutigen Artikel : „ Von
der Cholera . " —

Das handelspoitische Abkommen mit Rusiland
spukt wieder in den Zeitungen . Dem Reichstag werde gleich
bei seinem Znsammeutritt eine bezügliche Vorlage zugehen .
Wie lange wird di�jer Irrwisch noch herumfliegen ? —

Freue Dich , Puttkamer ! Die „ Zukunft " , ein von
«inen » gewissen Friedläuder , der sich „ unabhängiger Sozialift "
nennt , in Wien gegründetes oder zu gründendes Blättchen ,
schreibt in der Probenuinmer :

„ Bevor wir nicht die Sozialdemokratie kainpfunsähig ge-
macht haben , ist an ein siegreiches Vordringen unsererseits nicht
zu denken . "

Ganz die Meinung der Stöcker , Krüger , Bismarck ,
Jhring - Mahlow und Genossen . Ist kein allgemeines Ehren¬
zeichen mehr zu vergeben ? —

Vou den iit Berlin verhafteten russischen Polen
sind , »vi « »vir höre »», fünf aus P r e u ß c »» ausgeiviesen
ivorden . Ein küminerlicher Trost , jedoch . immerhin ein

Trost ist es , daß » nan sie dem moskolvitischeu „ Erbfreund "
nicht ausgeliefert , sondern ihnen , »vie sich dies gebührt , die

Wahl der Grenze überlassen hat . Warnin daS

mächtige Prenßei », » varnin die übrigen deutschen Bundes -

staaten Ausländer , die sich keiner gemeiner Reate schuldig
machen und ehrlich sich hier ihr Brot eriverben , des Landes

vcriveisen ? Geht Deutschland zu Grilude , » venu einige
Ansländer auf seinem Gnmd und Boden herumspazieren ?

Der jetzige Zustand , daß die Polizei den Ansländer ohne
Angabe vou Gründen ansiveisen kann , ähnelt dein russischen
Verfahren der administrativen Verschickung und gehört nicht
in einen modericen europäischen St »»at . —

Rudolf vou Jhering , der bedeutende Rechtslehrer
von der Universität zu Göttingen , einer der hervorragend -
sten deutschen Jliristen , ist daselbst am 17 . September im

75 . Lebensjahre verstorben . Die Frische und Selbständig -
keit des Geistes , die er sich bis ins hohe Alter bewahrte ,
erhebt ihn »veit über das Gros seiner Fachgenossen , die der

Zopf der Gelehrsamkeit zu Boden drückt . In seiner Schrift
„ Der K a m p s ums Rech t " nimmt er den Standpunkt
der materialistischen Wissenschaft ein ui »d nähert sich hier
der Atisfassung von Karl Marx und Lassalle . —

Zum Falle Holzmann . Die „ K ö l n i s ch e V o l k s -

Zeitung " ( Nr . 515 vom 17 . d. M. ) schreibt :

„ Der Fall Holzmann hat wieder einmal ohne Roth Wasser
auf die Mühle der Sozialdemokratie geliefert , ja , dieser zu einem

hübschen Triumphe verholfen . Der junge Russe , der sich an
keiner Agitation beiheiligt und offenbar »veiter nichts
begangen hat , als daß er der Bruder der Frau eines sozial -
demokratischen Redakteurs ist , »vird eines schönen Tages aus
der bautechnischen Schule , die er init Erfolg besucht , von der
Polizei abgeholt und mir nichts dir nichts , ohne vorher seine
Angelegenheiten ordnen zu können , auf die Bahn gebracht , um
nach Rußland abgeschoben zu »verde ». Er hat „sich lästig ge-
macht", heißt es . Atlch »vird behauptet , die russische Behörde
habe seine Auslieferung verlangt . Seine energrsche Schivester
»vendet sich an den Minister des Innern und an den Reichs -
kanzler und erreicht , daß der Bruder vorläufig in Berlin in

Hast behalten »vird , bis nian in Magdeburg angefragt hat ,
»vas denn gegen ihn vorliege . Der Reichskanzler versichert aber

schon vorweg , die Auslieferung sei von Rußland nicht verlangt
» vorden ; die russischen Behörden hätten sich nur bereit erklärt ,
Holzmann als russischen Unterlhan aufzunehmen . Die Be -
»vcise , die von dein Magdeburger Regierungspräsidenten dafür
beigebracht werden , daß er „sich lästig " gemacht , sind derart ,
daß er ( am Ib . d. M. ) nach fünftägiger Haft aus freie » Fuß
gesetzt »vird mit der uubeschräuktenAufenthaltsfreiheit in Preußen !
Tiefe Schlappe ist dem Magdeburger Regierungspräsidenten
bereitet »vorden außer seiner eigenen Unvorstchtigkeit durch die
Energie einer sozialdemokratischen Frau und durch die sozial -
demokratische Presse , die alsbald Lärm schlug . Das Recht ,
einein Ausläirder den Aufenthalt zu versagen , weil er „sich
lastig gemacht " , stand ja dein Regierungspräsidenten zu. Hätte
er sich oainit begnügt , so iväre er wohl siegreich geblieben , auch
ivenn er den » Holzinann thatsächlich Unrecht gethan hätte (!)
Holzmann wäre in ein Nachbarland abgereist ; in der Presse
iväre vielleicht protestirt worden , aber es wäre dabei geblieben .
Statt dessen setzte man aber eine Ausliesernng an Ruß -
land in Szene , und nun wehrten sich die Betroffenen . Zu
dieser Auslieferung lag nicht der mindeste Grund vor ; sie war
eine ganz überflüssige Härte . Diese Auslieferungen an den
knutenschwingendcn Nachbarn sind ohnehin nicht im Volke be-

liebt ; wozu nun die Liebedienerei , ihm Jemand auszuliefern ,
de » er gar nicht verlangt hat ? Ueberdies hatte sich die
Schivester Holzmann ' s erboten , etwaige Kosten , die der Trans -

port nach einer andern als der russischen Grenze verursachen
würde , zu ersetzen . Was hätten wohl die Russen mit dem

jungen Manne angeiangen , der thalsächlich nichts verbrochen
hatte , ihnen aber als i » Deutschland „lästig " geworden in die

fände geliefert worden iväre ? Man hätte ihin jedenfalls das
chitfsak bereitet , »velches in Rußland aller „politischen

Verbrecher " harrt . Dies Mal ist ein Unschuldiger den
Klauen russischer Behörden »»nd einem traurigen Loose
entgangen . Was kann leicht einem andern ebenso
harmlosen Menschen geschehen , der keine so that -
kräftigen Freunde und Verwandten hat ? Es sollte doch Vor -

kehrung getroffen werden , daß solche unerquickliche Dinge sich
nicht mit schlimmerein Ausgange wiederholen könne » . Die

Magdeburger Behörde hat sich schon wiederholt durch Miß -
griffe und Niederlagen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
hervorgethan . Wir erinnern nur an die chikanöse , von den
Gerichten verworfene Auslegung des Versa nunlungsrechts , >vo-

nach Versammlungen um Mitlernacht aufgelöst wurden , weil

großartig ! Und das Bewußtsein , daß ich die höchste
Mannespflicht erfülle mit Gott für König und Vater -

land ! Und dann : daß ich den Tod , dieses sonst so ge -
fürchtete und gemiedene Gespenst , hier so nahe um mich
heruin »valten sehen , — seine Sense auch über mir er -

hoben — das versetzt mich in eine eigene , über die

Gewöhnlichkeit so erhabene , epische Stimmung . . . .
Die Muse der Geschichte fühle ich uns zu Häupten
schweben und unserem Schwert die Siegeskrast verleihen .
Ein edler Zorn durchglüht mich gegen den frechen Feind ,
der das Recht der deutschen Lande niedertreten wollte , und

es ist mir ein Hochgefühl , diesen Haß befriedigen zu

dürfen . . . das ist ein eigen , geheimnißvolles Ding , dieses
Umbringeitdürfen — nein . Umbringen m ü s s e n — ohne
ein Mörder zu sein und mit unerschrockener Preisgebung
des eigenen Lebens " . . .

So faselte der Knabe weiter . Ich ließ ihn reden . Habe
ich doch Aehnliches empfunden , als mich die erste Schlacht
umtoste . „ Episch " ja , da hat er das richtige Wort ge -

iroffen . Die Heldengedichte und Heldengeschichten ,
«nittelst deren uns die Schule zu Kriegern aufzieht , die sind es ,

ivelche dann durch den Donner der Geschütze , durch das

Blitze »» der bla » »ken Waffen und durch das Feldgeschrei der

Kämpfer in unseren » Hirn zum Bibriren gebracht »verden .

Und die Außergewöhnlichkeit , die unverständliche Außer -

gesetzlichkeit, in der man plötzlich sich befindet , die macht ,

als »väre man in eine andere Welt versetzt . . . es ist wie

ein Ausblick von dem banalen Erdeudasein mit seiner sried -

lichen , bürgerlichen Ruhe , in ein titanisches Geivühl von

Höllengeistern . . . Aber mir war dieser Taumel bald ver -

flogen , und »»nr mühsam kann ich mich in die Empfin -

düngen zilrückdenken , wie sie uiir der junge Tessow ge -

schildert . Ich habe es zn früh erkannt , daß der Schlachten -

eifer nichts Ueber » , »ensastiches . sondern — Unterniensch -

liches ist ; keine mystische Ofsenbarung aus dem Reiche

Luzisers , sondern eine Reminiscenz aus den , Reiche der

Thierheit — ein Wiedererwache » der Bestialität . Nur wer

sich bis zur wilden Mordl u st berauschen kann , wer — wie

ich das bei Manchen unter uns gesehen — mit weit aus -

sie für den nnmnehr angebrochene »» neilen Tag nicht anacmeldet

seien . "

Die „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 261 vom

17 . September ) begnügt sich, unsere Ausführungen ( „Vor-
wärts " Nr . 217 vom 16 . Septeinber ) abzudrucken und aus -

drncklich zu erklären , daß sie ihnen vollständig bei -

pflichtet . —

Cs hat lange gedauert . Die O b e r st a a t s a n -

»v a l t s ch a f t in Hamm hat , »vie »vir der „Frankflirter
Zeitung " ( Nr . 262 vom 18 . Septeinber ) entnehmen , ent -

gegen dem Bescheid der Essener Staatsauivaltschaft , dem in -

haftirten Chefredakteur Fusangel gestattet , den Re -

dakteur Lianemann zuin Zweck der Information und der

Sichtung des Materials für den Prozeß Baare - Fus -
a » gel bis zum Verhandluugstage , 3. Oktober , unter

Aufsicht eines Eefängnißbeamten zu empfangen . —

Treue Bundesgenossenschaft . Folgerichtig ist die

lutherische Krautjunkerpartei , deren ' - Resonanzboden die

„Kreuj - Zeitung " »st, wenn sie gemeinsame Sache mit den

Illtrainontcmen macht . In der politischen Wochenübersicht
der „Kreuz - Zeitnng " ( Nr . 437 vom 18 . d. M. ) liest man :

„Solle »» wir uns von den Bundesgenossen im Kampfe um

die christlich « Schule und den christlichen Staat trennen ,

weil in Mainz Worte gefallen sind , mit denen man vom

evangelischen Standpunkte aus nicht einverstanden sein
kann ? " „Christliche Schule " , das heißt Volks ver -

dum m u n g im Interesse der Geivalthaber , „christlicher
Staat " , das heißt feudal - polizistisch - psä sfrs cher

Klassen st aat , diese Leitbilder führen die um Hammer -
stein und um Ballestrem aus dem dunklen Gedränge dogma -

tischer Zweifel zum ewigen Heil der privilegirten Vettern -

»virthschaft .

Was kannst Du armer Teufel bieteu ? Die „Köl-
nische Volks - Zcitiing " ist erbost darüber , daß »vir sie als

Schutzpatronin des berufenen Polizeikoin -
m i s s a r s Sperling an den Pranger gestellt haben .
Um ihre Verlegenheit zu verbergen , trübt sie »vie ein Tinten -

fisch die klare Oberfläche , um entivischei » zu können . Sie

sucht ihren Lese «! die alberne Mär aufzutischen , wir be -

hauptetei », sie habe von dem Sperling SchNdiggelder ein -

pfangen . Warum ? Weil wir mit unseren » kölnischen

Äruderblatt die Frage gestellt haben , um welchen Preis die

tugendstolze „Kölnische Volks - Zeitung " gleich ihrer würdigen

Kollegin , der Fraa Hurtig vom Rhen » , den keuschen M» nd

geschlossen habe und »veil »vir das spöttische Diktnin der

„ Kölnischen K o l k s - Z e i t u n g" *) : „ Was kannst

Du ariner Teufel bieten " , von ihr höhnend gegen

die Nationalliberalen gelegentlich des Katholikentages
gebraucht , auf sia als Sperlings - Beschützerin angeivei ' del
haben . Was wer gesagt , wiederholen wir . Nicht

um eil » Douceuiochm handelt es sich, die „Kölnische
Volkszeitung " vertuscht , eine verächtliche Hehlerin , die Wahr -

heit , »veil sie nach „ Oben " nicht Anstoß erregen will , e»»»-

gedenk dessen , daß sie wie das Zei »tr »lm Schacherpolin »
»reibt . Und dieser politische Pferdehandel ist freilich n o ch

schlimmer , als wenn irgend ein Tintenkuli sich

Schweiggeld in die Hand drücken läßt . Uebrigens schein »

vas kölnische Zentrurnsblatt seit Kurzein an Farbenblindheit
zu leiden , da es befiauptet , die gegnerische Presse berück -

sichtige die ArbeiteiPresse zu wenig . Als ob nicht jede

Nummer irgend emes bürgerliche » Blattes den Gegen -

beweis erbrächte ! —

Geistige La « dtr >ehr . Der platol »ische Wissenschaftler
und milde Gesellschasicsretter Dr . Viktor Böhmerl stößt »n

einem „ Neue Hilfsmittel zum Schutz der sozialen Ordnilng

betitelten Artikel seim' . r „Sozial - Korrespondenz " einen her�

bewegenden Nothschrei . aus . Er jammert :
Alles »vas von switen der Ordnniigsparteien bis heute Zur

Ablvehr des sozialreoolutionären Angriffs gelhan »vard , g e » ü g .*

zweifellos nicht entfern » . Die letzten Zeilen haben

zwar die positive Hi. ' ssthätigkeit gesteigert , die Wohlfahrt »-

einrichtungen und Schntzmaßregeln vermehrt , sehr vieles btnv

aber auch ans diesem Gebiete noch rückständig . Daß die Ge-

fahr nicht durch Gesiatze und Polizei , Pulver und Blei ar -

zuwenden ist , muß dc »l »veiteften bürgerlichen Kreisen mehr

aeboltem Hiebe den Schädel eines entwaffneten Feindes
waltet - wer zum Berserker - tiefer noch — zum blut -

dürftigen Tiger herabgesunken , d « hat Mr Augenblicke des

Kampfes Wollust " geuossen . Ich me - me,n We » b -

alaube es mir , ich nie .
. � � �Gottfried ist entzückt , daß w» r Oesterreicher für dieselbe

aereckte Sache " ( was weiß denn er ? Als ob nicht jede
Sache im Armeebefehl als die „gerechte " hingestellt würde )
wie die Preußen eingetreten sind . „ Ja , iv »r Deutsche
sind doch alle ein einig Volk von Brüdern . " - „ Das hat
sich schon im dreißigjährigen Kr . eg - und auch ,,n fiebern

ährigen Krieg gezeigt, " schaltete »ch halblaut et »». Gott

fried überhörte mich und fuhr fort : „ Füreinander , mit -

einander , besiegen wir jeden Feind . " - „ Wie dann , mein

Junae wenn heute oder morgen die Preußen m,t den

Ocsterreichern kämpfe » und wir zwei als Feinde g e g e n
einander gestellt werden ? " — „' Nicht denkbar . Jetzt nach
dem unser beider Blut für eine Sache geflossen , jetzt kann

doch nie mehr . . . " - „ Nie mehr ? Ich warne Dich vor
den Ausdrücken „nie " und „ ewig " in politischen Dingen .
Was die Eintagsfliegen im Reiche der Lebewesen , das sind
die Völkerseindschaften und - Freundschasten im Reiche der

geschichtlichen Erscheinungen . "

Ich schreibe das alles nieder , Martha , nicht , weil ich
alaube , daß es Dich — arme Kranke — interessiren könne ;
»»och , weil ich Dir gegenüber Betrachtungen anstellen will :
aber ich habe eine Idee , daß ich bleiben werde und da will
ich nlcht , daß nieine Gefühle unausgesprochen mit mir ins
Grab versinken . Mein Brief kann — auch noch von
Anderen als Dir — gefunden und gelesen werden . Es soll
nicht eivig verschwiegen und vertuscht bleiben , was sich im
Geiste unbefangen denkender und menschlich fühlender
Soldaten regt . „ Ich hab ' s geivagt " , war Ulrich von

Suttens Wahlspruch . „ Ich hab ' s gesagt — : mit dieser
elvissensberuhignng will ich aus dem Leben geschieden sein . "

Die jüngste der vorhandenen Nachrichten » var vor süns
Tagen abgesendet » vorden und vor zwei Tagen angekommen
Was kann in fünf Tagen — fünf Kriegstagen — nicht
alles ge chehen sein ? Sorge und Bangen ergriff mich.

*) In unserer letzten Notiz ist fälschlich infolge eines .

. Kölnischen Bolks - Zeiumg " sicher sofort erkennbar gewesene »» » ru »

ehlers die „ Kölnische Zeitung " als Quelle genannt . W» r

. ganz unverständlich ' " ! ? �

Watmn war gestern , wso . um hellte kein Zeichen angelangt .

O diese Sehnsiicht nach einem Briefe — lieber noch Tele -

grannne — : ich glaube, , kein von Fieberdurst Gequälter
kann so nach Wasser le�izen , wie ich damals nach einer

Nachricht lechzte . Ich , >»ar gerettet ; ihm sollte die große

Freude werden , mich lebend zu finden , ivenn - - im wer

diese » „ wenn " — dieses jzede Zukunstshoffnung in der Kitosl�

erstickende „ wenn " !

Mein Vater »nußte wieder abreisen . Nunmehr konnte

er mich beruhigt verlasse »! — die Gefahr war vorüber un

er hatte schon dringend in Grumitz zu thun . Ich sollte-
sobald ich hierzu die nöthigen Kräfte zurückerlangt ,
dorthin mit meinem klemeu Riibotf folgen . Der Aufent -

• / t }n be5 srischen Landluft würde mich erst vollstänolg
. ' rstellen könne », und auch dem Kleinen förderlich se' "'

ailte Marie blieb zurü >ck; sie wollte mich weiter pflege

und dann mit mir zugleich nach Grumitz fahren , wohin nn

Nosa und Lilli schon vo ' xingegangen waren . Ich ließ II

reden und für mich Pläne machen . Im Stillen nahm

m,l 501 — sobald ich »urr halbivegs dazu fähig sein ivürde

noch Schleswig - Holstein abzureisen .

Wo Friedrich ' s Regiment in diese »» Augenblicke ss�
bcfaiil ) , wußten wir nicht . Es war unmöglich , ihm P'

Depesche zukommen zu ' lassen , und am liebsten hätte ich J'

stunde telegraphirt , um zu fragen : „Lebst Du ? "

„ Du mußt Dich nicht so aufregen , " predigte m�"
Vater , als er von mir Abschied nahm , „sonst bekommt ~

9"1, uoch einen Rückfall . Zivei Tage ohne Nachricht :
i | t das ? Doch wahrlich kein Grund zur Besorgniß- £
Felde findet man nicht überall Briefkasten und Telegrapye ' '

statiouen — abgesehen davon , daß man währelid

Marsches und des Schlagens und des Ruhens gar Ptche . . .

Stande ist , z » schreiben . Die Feldpost funktionirt n

' Ptt ' er regelmäßig ; da kann man leicht vierzehn Tage n

richtslos bleiben , ohne daß dies Schlimmes bedeutet , v

ri41"®* Zeit habe ich oft noch länger nicht nach Hause g

scyriebeu und man war darum nicht besorgt um mich'

( Fortsetzung folgt . )



Zum Bewußtsein gebracht werden . Dringend Roth thut es ,
daß allgemeiner Keiininiß genommen werde von den Grundzügen
einer gesunden Volkswirlhschaft ? lehre und von den Schwächen
und Trugschlüssen der sozialdemolratischen Weltanschauung ,
damil allniälig eine dem Feinde gewachsene geistige Land -
wehr erstehe und sich ihm entgegenstelle . Diese Nothwendig -
reit hat unser Organ seit seiner Begründung oft betont uud
Näher ausgesührt .

Recht schön ! Nur fürchten wir , nach den Proben , die
«vir bisher zu Gesicht bekommen , daß die „geistige Land -
wehr " des Herrn Dr . Viktor Böhmert eine verzweifelte
Aehnlichkeit mit den berühmten Elitetruppen des edlen John
Falstaff haben wird , über die in Heinrich dem Vierten
von Shakespeare , Zweiter Theil , zweite Szene , das Nähere
ßu finden ist . Vielleicht betrachtet sich auch Herr Dr . Böh -
wert dort seine Zukunfts - Leibgarde . Dichter sind Pro -
pheten . —

Der Kodex Bar . Wir haben kürzlich die Beschlüsse
des in Gens abgehaltenen vierzehnten Kongresses
für internationales Recht in Sachen des

» Fremdenrech ts " eingehender kritisirt ( Nr . 218 vom
17. September , Politische lieber ficht : Sonst und jetzt ). Ein
bürgerliches Schweizerblatt , die gutdemokratische
»Züricher Post " schreibt nun ( Nr . 220 vom 18 . d. M. ) in
kmem trefflichen Leitartikel :

„ Wir gestehen , daß wir diese Beschlüsse im Gegensätze zu
dem Lobe , welches ihnen widerfährt , nicht sür unbedenklich
halten . Wir sähen das Institut lieber auf Wegen sich bewegen ,
welche zur Jnternationalität des Rechts in einem andern und
bessern Sinne führen ; denn hier scheint uns dieselbe nicht
enie Mehrung der Freiheit und des Wohlergehens
der Völker zu bedeuten . Sie erhält vielmehr ein stark
reaktionäres Gepräge . Unser Auslieferungsgesetz mit
seinem fatalen Paragraphen , welcher von „ vorwiegend " geineinen
Verbrechen spricht , war bereits eine Frucht der Bestrebungen ,
wie sie das Institut pflegt ; bekannilich hatte dessen Mitglied
Herr Rivier den Gesetzeslext entworfen . Was aber dort nur
rn eine allgemeine Formel gebracht war — deren Anwendung
zum Glücke dem Bundcsgericht zukommt — , das hat der Kon -
greß in Genf sysiematischer auszubilden gesucht und die rechls -
gelehrten Direktiven , welche er den Staatsregierungen giebt ,
werden diese wohl nicht versäumen bei Ausarbeitung neuer
Gesetze ebenfalls zu befolgen . Ter „vollständige , in allen
- «. heilen sorgfältig ausgearbeitete Kodex des Fremdenrechts "
des Herrn Professors von Bar ( der bekannte deutsch -
freisinnige Reichstagsabgeordnete ) , scheint nach den An -
deutungen , die von seinen , Inhalte gemacht werden , eine voll -
ständige und sorgfältig ausgearbeitete Ein -
schränkung der Recht » zu sein , welche bisher von den
meisten Staaten , zumal von den Asylstaaten , den Flüchtlingen
zugestanden wurden . Es nimmt sich schon recht eigenthümlich
aus ( oder sollte das blas ein Schreibfehler sein ?) , wenn von
dem „ vollen " Charakter gemeiner Verbrechen da gesprochen
wird , wo zugleich das Vorhandensein einer politischen Absicht
uicht bestritten ist . Ein Verbrechen , das politischen Motiven
entsprang , ist doch niemals als ein „volles " gemeines Ver -
brechen angesehen worden , nicht einmal von Herrn Rivier , der
sich begnügte , in solchem Falle von einem „ voriviegend " ge -
meinen Verbrechen zu sprechen . Aber es geht auch überhaupt
Vicht an , daß , wie das Referat anzunehmen zwingt ,
alle Handlungen , die in bürgerlichen Wirren begangen
werde » , wenn sie nicht „ nach Kriegsrecht " erlaubt
waren , als gemeine Verbrechen betrachtet werden und
zur Auslieferung der Flüchtigen verpflichten . Nur eine

fuge und kleinliche Auffassung , «in vollständiges Verkennen der
Ratur des geschichtlichen Prozeffes und der Bedeutung geschicht -
•scher Vorgänge kann zu derartigen Maxime » und Postulate »
führen . Schwante� diesen Rechtsdoktoren bei ihren Beschluß -
saffungen denn nicht , daß es neben den Staatsgesetzen und
Etaatsverträgen auch noch so etwas giebt , was Naturrecht
heißt , und daß dieses scheinbar vage , nicht kodifizirte Recht
Sleichwohl aus so klaren und ersrischenden Rechtsquellen fließt ,
wie jedes andere Recht , da es den Ideen entstanimt , von
welchen die Völker erfüllt sind , und ihre », Drange nach den ,
Bessern in Staat und Gesellschaft ? Ravachol zn zitiren , um einzu -
schüchtern , sollten Männer des Rechts unterlassen . Auch bei Ra -
vachol ist es Ausgabe und Pflicht desRichters . Thatbestand und Ab -
ficht jeder einzelnen Handlung zu untersuche », und nicht nach
nnem allgemeinen Eindruck «, welchen der Schreck erzeugt , zu
urtheilen . Jedoch , es dehnt sich die Zone , die der Kodex des
Herrn Bar für die Auslieferung von Flüchtlingen zieht , weit
über diejenige hinaus , in welcher die Verbrechen Ravachols
uegen . Man soll in Revolutionen künftig etwa die Ab -
fitzung einer Regierung erklären und bewaffnet gegen die
Truppen derselben in Reih und Glied nmrschiren können —
„ nach Kriegerecht " — , das gelhan zu haben wäre kein Grund
zur Auslieierung ; was aber sonst immer die politische Auf -
wgung verbrochen : wenn in , Handgemenge Jemand erschlagen
worden ; wenn ein HauS angezündet wurde , — das hätte schon

fouf

Immunität keinen Anspruch mehrl ? Der Kodex des
»rrn Bar gebietet , daß für die Zukunft die Revolutionen
rei seien von Leidenschast . . . Im Ganzen macht

Man ohnehin viel zu viel Wesens mit dieser Untersuchung , wo
das politische Verbrechen aufhöre und das gemeine anfange ,
und übersieht , wie wenig in , Grunde auch die best « gefetz-
Iberische Organisation der Demagogenhetze helfen wird .
• wenn davon nur die halbe Zeit verwendet
würde , um bestehendes Unrecht , schreiende
Ungleichheit , Roth und Elend zu bekämpfen ,

wäre mejjr gelhan . als mit der Vervoll¬
kommnung der Fan g Werkzeuge internationaler
Polizei . Auch darin liegt selber etwas Gewaltsames und Gewalt -
lhätiges , daß man durchaus mit dem Henker ahnden will , was oft
ganz oder zu einem großen Theile die allgemeine Schuld und ein
geschichtliches Verhängniß ist . Der Kongreß in Genf faßte
vuch eine Resolution , worin er die Errichtung eines i n t e r -
vationalen Bureaus sür die Zwecke des Instituts als
Wunschenswerth erklärte , und obwohl diesmal keiner unserer
Bundesräthe , was beinahe aussallen könnte , den Vorsitz führte .
?st es doch sehr wahrscheinlich , daß die Schweiz auch dieses
wternatiouale Bureau erhalten wird . Zum nationalen
Generalanwalt , der die Gesetze anzuwenden hat , welche

vs „Fremdenrecht " und die Asylsreiheit beschränken , lacht

fws ein interna tionaler mit dem Kodex Bar in der
Kaub . . . Glückliches Land der Freiheit und kongreßlichen
Völkerverbrüderung ! " —

,v Tont comme che « non » , ganz wie bei uns .

p' k Wien spielt jetzt , wie wir schon ausführlich gemeldet
Hüven, «in „ Skandalprozeß " , bei welchem „Steuerhinter -
�Hungen' eine hervorragende Rolle spielen . Das Feld der

Spitzbüberei war nicht Dortmund , sondern die Herzegowina .
�vd die Helden des Prozesses heißen nicht Baare und Kon -

a? „ n, sondern Trzcienieai , Rosenstock , Blnmenfeld u. s. w.

jft der einzige Unterschied . Ob die Angeklagten frei -
�Iprochen werden , das wissen wir auch noch nicht . —

. Kossuth und die österreichische Regierung . Aus

�fen meldet das Bureau „ Herold " unterm 19 . d. M. :

fitj Kriegsverwaltung hat tne Einleitung einer Unter -

z, » gegen die Soldaten des Regiments
.

' ° 1 l n a r i angeordnet wegen Unterzeichnung der Adresse

Kossuth . " Den Kamaschenknöpsen ist der Name des
n « n Revolutionärs ein Greuel . —

Schutz der Arbeiter im englischen Handelsgewerbe .
Wie wir seiner Zeit meldeten , ist am 1. September das in
der letzten Tagung des englischen Parlaments beschlossene
Gesetz in Krast getreten , wonach die Ortsbehörden verfügen
können , daß jugendliche Personen unter 18 Jahren in den

Läden nicht über 74 Stunden wöchentlich beschäftigt werden

dürfen , mit Einschluß der Mahlzeiten . Der seit Jahren
für die kaufmännischen Angestellten wirkende bekannte
liberale Politiker Sir John Lnbbock agitirt jetzt dafür , daß
die Bodenbesitzer sich nach Fachgruppen dahin verständigen
sollen , an einer bestimmten Stunde zn schließen , und zwar
soll die Mehrheit , wie die „Kölnische Zeitung " ( Nr. 742

vom 17 . September ) meldet , entscheiden , und ein von über

zwei Dritteln der Betheiligten gefaßte Beschluß soll
durch die Ortsbchorde sür verbindlich erklärt werden

für alle selbständigen wie unselbständigen Ladenverkäufer ,
deren letztere eine Million zählen sollen . Nicht nur wünschen
die Förderer der Reform , daß im allgemeinen ein zehn -
stündiger Arbeitstag an Stelle des 14 — löstündigen trete ,
sondern neben deui vollen Feiertag am Sonntag fordern
sie auch einen freien Nachmittag für ihre Schützlinge . Der

Großkophta des D e u t s ch f r e i s i n n s eifert unaufhörlich
gegen die SonntagsruheZ im Handelsgcwerbe , ein blind -

wüthiger Agent der schäbigsten Krämerpolitik . —

Die Sozialdemokratische Föderation und Mr .

Hyndmau . Wir erhalten folgende Zuschrift :
An den Redakteur des „ Vorwärts " .

Genosse ! In Ihrer Nummer , vom 15. September drucken
Sie einen Brief aus England ab , der irrige Angaben betreffs
meiner enthält .

Ihr Korrespondent sagt , in der letzten Konferenz der

Sozialdemokratischen Föderalion habe H. R. Taylor , bei der

letzten Wahl Parlamentskandidat für Nordost Bethnal Green ,
meinen Ausschluß aus der Orgaursation beantragt . Dies ist
absolut unwahr .

H. R. Taylor war in der Konferenz nicht einmal an -

wesend , und kein Antrag auf meinen Ausschluß ist iu irgend
einer Form gestellt worden .

Ihr Korrespondent sagt weiter , der Antrag auf meinen

Ausschluß sei allerdings verworsen , dafür aber eine mildere Re -

solulion , die mich von aktiver Arbeit in der Sozialdemokratischen
Föderation ausschließe , angenommen worden . . Diese . Angabe
ist ebenso falsch wie die andere . Kein solcher Antrag ist von

irgend Jemand in irgend welcher Form gestellt worden .
Es ist wahr , eine feindliche kbostile ) Resolution , betreffend

mein Verhalten mit Rücksicht auf die Kosten unserer Kan -

didaturen , wurde vorgeschlagen . Aber nach einiger Diskussion

ging man mit allen gegen eine Stimme zur Tagesordnung über .
Weit entfernt , von aktiver Arbeit in der sozialdemo -

kratischen Föderation ausgeschlossen , und auf theoretische
Studien beschränkt zu sei », bin ich in diesem Augenblick Mit -

glied des Gcneralralhs und des Exekutivraths der genannten
Organisation . Ich bin außerdem damit beschäftigt , für die

Föderation ein Manifest über die Geschästskrisis anszuarbeiten ,
unter der wir jetzt leiden , und ich habe mehr Vorträge über -

nehmen müssen , als jemals zuvor in dieser Jahreszeit .
Mit brüderlichem Gruß

H. M. H y n d m a n.
2 Sloane Square .

London . SW. , 16. September 1892 .

Carmaux . Bekanntlich haben die Grubenbarone von

Carmaux behauptet , daß C a l v i g n a c eine große Zahl
Arbeitstage vor seiner Entlassung gefeiert habe . Sie haben ,
wie wir richtig voraussetzten , auch hier geflunkert .
Calvignac führt den Nachweis , daß ihm alle diese Feier -
tage von der Aktiengesellschaft aufgezwungen , und

daß ihm niemals Geldstrafen auferlegt worden sind . —

Frankreich . Nachträglich lesen wir in Nr . <30 des

„ Parti Socialiste " ( „Sozialistische Partei ") , Organs des

blanquistischen Flügels unserer sozialistischen Freunde in

Frankreich , eine Notiz , die uns überrascht und nicht unwider -

sprachen bleiben darf . Das Blatt schreibt : wie es erfahren ,
habe die deutsche Partei die Absicht , aus dem nächsten inter -

nationalen Lkongreß zu Zürich die F r a g e d e s G e n e r a l -

st r e i k s für den Fall eines europäischen Kriegs wieder auf
die Tagesordnung zu bringen , und sich alsdann im Gegen -
satz zu ihrer Haltung in Brüssel sür denselben aus -

zusprechen .
Unfern blanquistischen Freunden ist entweder ein voll «

kommen falscher Bericht zugegangen , oder es liegt ihrerseits
ein Mißverständniß vor . Allerdings besteht die Absicht , an -

zuregen , daß angesichts der Lage Europas die Kriegsfrage
wieder auf die Tagesordnung des Züricher Kongresses gc -

setzt wird , es ist aber bisher Niemandem iu der deutschen

Partei eingefallen , zur Abwehr einer akuten Kriegsgesahr
das von der Partei in Brüssel entschieden bekämpfte Mittel

eines Generalstreiks nunmehr zu empfehlen . Die Stellung
der deutschen Partei dieser Frage gegenüber ist die alte , und

sie hält ihre Gründe für so durchschlagend , daß sie sich zu
keiner anderen Haltung wird bewegen lassen . Dies zur
Richtigstellung des Mißverständnisses im „ Parti Socialiste " . —

Holland . Am gestrigen Tage ( Sonntag ) fanden in

Amsterdam Massenkundgebungen für das allgemeine
gleiche Wahlrecht statt . Zwanzig Gesellschaften veranstalteten
Umzüge . Die holländischen Arbeiter scheinen sich, trotz aller

schcinradikalen Tiraden gegen den Parlamentarismus , doch
nicht zum politischen Nichtsthun bekehren zu wollen . —

Aus Italic « wird uns geschrieben :
Trauermärsche sind die Ueberschristen einiger Zeitungsnotizen

über die diesjährigen Manöver . Zwischen Mantova und

Rogara fallen 66 Soldaten ermüdet in die Chausseegräben , zwei
sterben an den Folgen des Sonnenstiches . ( Es war bei den letzten
Divisionsmanövern ein Auszeichnungsmittel für Avencement -
bedürftige Generäle , die Soldaten in der größten Hitze zu an -
strengenden Märschen zu kommandiren . ) Von Venedig ein ganz
gleichlautender Bericht . Die Bevölkerung von Breuta war tief
entrüste - über die „ beschämende Häufigkeit " solcher Vorfälle ,
namentlich aber darüber , daß man die Truppen einige Male

zur Einübung " ohne Lebensmittel abgehen ließ . So im Distrikt
Venedig , wo an den Folgen dieses Experiments niehrere Soldaten
ohnmächtig wurden , zwei starben und der Korporal Bet irrsinnig
wurde . Natürlich nahm der Lieutenant an . der Genannte

simulire und appiizirte ihm zwei Schläge ins Gesicht . Nach
drei Stunden starb Bet . Die Thatsache machte in der Kaserne
und der Stadt großen Emdruck . Die Vermehrung in der Zahl
der Selbstmorde ivährend der Manöver ist das beste Z- ugniß
sür die ausgezeichnete Wirkung des Drillsystems . So wird unter
Anderem ein Selbstmord , der während des Marsches vorkam , von
Chiari gemeldet , «in solcher von Sizilien . Die „ Jsola " von

talernio
erhielt vom Bruder des Selbstmörders ein ergreifendes

chreiben , das st « abdruckt . Wir können hier die interessanten
Umstände n- cht würdigen . Der Arzt entschied , der Mann könne
gehen — weil der kommandirende Hauptmann den Zurück -
bleibenden mit Faustschlägen und Dunkelarrest drohte ! Ja , die
ungezählten Märtyrer des vofl Herrn de Amicis verherrlichten
italienischen Soldatenlebens . . , ,

Obgleich das Auflösungsdekret sur tne italienisch 6

Kammer vom König noch nicht unterzeichnet ist ( es wird

wahrscheinlich dies in Genua nach den Festen geschehen )
und die neuen Wahlen noch nicht ausgeschrieben worden , ge -
bürden sich die Regierung , die Wahlkomitees und Kandidaten , als
ob die Wahle » vor der Thüre ständen . Sie werden wahrschein -
lich vom 36 . September bis 6. Oktober stattfinden . Die neue
Kammer soll das radikale Kabinet vor dem Sturze sichern . Die

Regierung thut nun Alles , um sich die Mehrheit zu sichern ; die

Beeinflussung des Wahlaktes verkriecht sich hier nicht einmal

hinter die üblichen Anstandsformen — und „ministerielle Kandi -
datur " ist der Titel der offiziell Begünstigten . Solche werden
unter den Klängen des „ Königsmarsches " von der Ortsmusik bei

ihrer Ankunft begrüßt ; am Bahnhose finden sich die Notabilitäten

ein , der Präfekt und sonstige Regierungspersonen , Vereins - Ver -

tretungen u. A. m. Sie versprechen viel , und reisen weiter , der

Rest wird durch die von der Regierung dazu auZ -
erkorenen Personen besorgt . Die Machenschaften des radikalen
Kabinets , in welchem ein Justizminister Bonacci sitzt ,
der als Advokat vor Kurzem Anarchisten vertheidigte ,
werden bei Hellem Tageslicht betrieben . Tausende von höheren
und niederen Beamten wandern von einem Ende des Landes
an ' s andere , wieder andere gehen in speziellen „ Regierungs -
Missionen " . Ein Blatt meinte , die bis jetzt nicht versetzten
Lö Präfekten könnten sich beruhigen , sie würden den Wohnort
nicht mehr wechseln ; an den paar Hundert Ihresgleichen hat die

Regierung genug . Man rechnete ca. IVe Millionen Lire , welche
die Regierung für ungenannte Wahlzwecke verwendet . Die Ge -

sammtausgaben der Regierung , der Wahlkomitees ic . werden auf
36 Millionen angeschlagen . Eine ökonomische Zeitschrist , die

diese Berechnung ausstellt , wirst dabei die Frage auf , ob die

neue Kammer dieser Spesen werth sein wird . Nun , vom Stand -

punkte der Arbeiterinteressen gewiß nicht . Was das Land zu er -
warten hat , wissen wir ganz gut . Fortsetzung der Rüstungen ,
deren Kosten , so lange die Liberalen (seit 1876 ) am
Ruder . stets zugenommen , gänzlicher Maugel an gesetz -
licher Fürsorge für das Wohl der Arbeiter , Politik der Ver -

sprcchungcn gegenüber den berechtigten Wünschen des Proletariats ,
wie sie wohl nicht genug nachdrucksvoll durch seine angebliche »
Beschützer , um so sprechender aber durch das zunehmende stumme
Elend sich kundgeben ; die Politik der kleinen Ersparnisse und
der verlogensten Lumperei im Großen . Tie letztere weiß allen

Lokalbedingungen sich anzupassen . Sehr lehrreich ist in dieser

Beziehung die Kandidatur des Generals Gandolfi in Carpi , dessen
Gegner der von der demokratischen Liste getragene Legalitarier
Agnini ist . Der General G. macht in seiner Wahlrede den ge -
nauen Unterschied zwischen dem revolutionären und legale »
Sozialismus , und bezeichnet sich selbst als einen An -

Hänger des letzteren . In einer Reihe von Beweisen
wird die Vereinbarkeit der Regierungs - Kandidatur mit

den Bestrebungen der Kooperativen , den Ziele » der „ guten So -

zialisten " daraethan . So pfuscht die Regierung den Sozialisten
ins Handwerk und sucht die sonst auch fraglichen Erfolge den

Sozialisten beim Wahlkamps zu verderben . Das Beispiel ist

typisch und zieht die politische Korruption ins volle Licht . —

Man weiß noch nicht , welche sozialistischen Kandidaten aufgestellt
werden , denn das Wahlmanisest der neue » Partei , deren Organ
der Mailänder „ Klassenkampf " , soll erst in diesen Tagen er -

scheinen . Von den früheren Arbeitervertretern fiauriren auf dem

Wahlaufruf der Demokraten Prampolini für Reggio Emilia ,

Casilli in Neapel , Agnini in Carpi , Mafsei in Sicilien . Die

Wahl wird gegenüber derjenigen voin Jahre 1396 durch das

neue Wahlgesetz erschwert , welches das frühere Listenskrutinium
aufhebt und Einzel - Wahlkreise wieder einführt . —

Die Konkurrenz der Chinesen . Aus den Ver «

einigten Staaten und aus Australien wird ge -

meldet , daß die Zahl der Chinesen , trotz der Gesetze zu

ihrer Fernhaltung , sich fortwährend vermehrt . Und zwar

dadurch , daß die Söhne des himmlischen Reichs das Herz
von Töchtern des Landes zu gewinnen wissen , und dadurch ,
nach altenglischem , auch in Amerika und den Kolonien

giltigem Gesetz das Bürgerrecht erlangen . Die Zahl der

Seiratheil
zwischen Chinesen und Bürgerinnen der Vereinigten

taaten uud der australischen Kolonien hat in neuester Zeit
so zugenommen , daß die vorhandenen Gesetze zur Ver -

Hinderung oder Erschwerung der Ehineseueinwandernng
schon fast illusorisch gemacht sind . Da die Chinesen muster -
hafte Eheleute sein sollen , die Haushaltungsarbeiten pünkt -
lich verrichten und nicht trinken , so finden sie in der weib -

lichen Bevölkerung eine kräftige Stütze gegenüber weiteren Maß -
regelungen . Sowohl in Australien als in den Vereinigten
Staaten fangen die Behörden an , sich mit dieser neuen

Form der chinesischen Konkurrenz zu beschäftigen , der die

sprichwörtliche Macht des Ewigweiblichen einen sehr gefähr -
lichen Charakter giebt . —

Vsvkeiircrrktriöhken .
Angesichts der in Aussicht gestellten Abänderung des

preußischen LandtagSwahl > Gesetzes regt auch die Frank -
surter „ Volksstimme " an , daß die Parteigenossen in ganz
Preußen Versammlungen einberufen , in welche » die Mißstände .
die in dem jetzigen Gesetz ihre Ursache haben , klargelegt und

unsere Forderungen in einer Resolution formulirt werden . Das

Erfurter Programm setzt unsere Stellung znm Wahlrecht folgender¬
maßen fest . Wir fordern : „ Allgemeines gleiches direktes Wahl -
und Stimmrecht mit geheiiner Stimmabgabe aller über 26 Jahre
alten Reichsangehörigen ohne Unterschied des Geschlechts für alle

Wahlen und Abstimmungen . Proportional - Wahlsystem ; und bis

zu dessen Einführung gesetzliche Neu - Eintheilung der Wahlkreise
nach jeder Volkszählung . Zweijährige Gefetzgebungsperioden .
Vornahme der Wahlen und Wst - mmungen an einem gesetzlichen
Ruhetage . Entschädigung für die gewählten Vertreter . Auf -

Hebung jeder Beschränkung politischer Rechte außer im Falle der

Entmündigung . "

Bei de » Gewerbegerichts - Wahlen in Hayna « �Schlesien )

siegte die sozialdemokratische Liste der ArbeiUrbeifitzer mit 264

Stimmen über die der Freisinnigen .

Noch ein Sieg . Bei der Gemeinderaths - Wahl in Vilbel

fielen sämmtliche vier erledigte Mandate der Sozialdemokratie

zu. Die Majorität war eine große : unsere Kandidaten erhielten
215 —336 Stimmen . Die Gegner stnd paff !

» -

Die Thätigkeit der ReichstagS - Fraktion und sveziell des

Abg . Ulrich fand in einer O s f e n b a ch e r Volksversammlung
vollständige Zustimmung. � �

Sozialdemokratische Presse . Am l . Oktober erscheint ne
im Verlage von C. Ulrich in Offenbach der „ Odent
wälder Volksfreund ' , sozialdemokratisches Wochenblat
für den Kreis Dieburg . �Abonnenientsprets vierteljährlich 66 Pf

Achtung k Ein junger Kaufmann . Namens Waldemar Otto
aus Markersdorf bei Chemnitz , der sich für den Sohn des Land -

tagsadgeordneten Otto , Chemnitz , ausgiebt , sucht die Partei -
genossen um Geld zu prellen . Wir machen die Parteigenossen
aus den Schwindler aufmerksam. Derselbe ist ca. 26 Jahre alt ,
ca . 1,76 Meter groß , bartlos , hat braun » große Augen , dunkles

Haar und trägt dunkle Kleidung .



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlriPerantwovtung

Theater .
Dienstag , 20 . September .

Gpernhan « . Die Zauberflöte .
Kchaulpielhauo . Die Braut von

Messina , oder : Die feindlichen
Brüder .

Lesstng - Theater . Ein unbeschriebenes
Blatt .

Deutsches Theater . Die beiden
Leonoren .

Serlinrr Theater . Krieg im Frieden .
MaUner - Theater . Mila . Vorher :

Die Geschwister .
Kvoll ' ü Theater . Der Barbier von

Sevilla .
Krllealtiance . Theater . Das Nacht -

lager in Granada .
Beftdenz - Theater . Madame Mon -

godin .
Friedrich - WilhelmSädt . Theater .

Das Mädchen von Elisonzo . —

Dorothea . — Der Ehemann vor
der Thür .

Thomas » Theater . Onkel Brästg .
Adolph Lrnst - Theater . Die wilde

Madonna .
Aleranderp Iah - Theater . Das Ver -

sprechen hinter ' m Herd .
Gstend - Theater . Fedora .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstelluna .
Theater der Ueichshalle « . Spezia -

liläten - Vorstellnng .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor -

slelluug .
Gebrüder Dichter ' » Uariöts . Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Linst - �dester .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von I - . lroptov .

Couplets von 0. Vörvs . Musik von
v. Ltstteng . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

l - tttkvmoyer in Coburg .
In Scene gesetzt von Adolpb Ernst .

NW - Anfang 7' / , Uhr -
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlWdtt- Plkh- Thegttr .
Dienstag , den 20 . September 1892 :

Das

Versprechen hinter ' m Herd .
Hierauf :

Tannhäuser .
Große Ausstattungs - u. Gesangs - Posse .

Anfang um 7' / , Uhr .

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

Cr . Spezialitätetl-Vorjiellullg.
UliR Krlina , die singende Luftfee ,

Truppe Feopard , Kraft - u. Zahn -
Produktionen a. d. Ringen , Alstüra

Tr - nppe , Parterre - Akrobaten , Mr .
Clrrmont , m. s. dress . Esel , Schweinen .
Bären zc . ,GarretonTr »»pp » ,Excentr .
Akrobaten . Granau und Seefeld ,
Wiener Dueltisten , Herin . Schulte ,
Gesangs - Humorist .
Tnßang Wochentags 7 Vi Uhr .

Sonntags 6 Uhr ,

Egyptische Ausstellung .
Stadtbahnotation Zoologischer Garten .

HBjT Geöffnet von Morgens 10 Uhr an . TBßi

Grosses Konzert von 3' / - Uhr an .

Vorfiidrimg der Karawane unb

Bock - Brauerei .

iom iim ilMhltt -Bers a iiiilii m
für den 25 . und 26 . Kommunal- Wahlbezirk
am Donnerstag , den 22 . September , Zlbends 8 Uhr , in Haase ' v Salon ,

Gr . Frankfurterstr 117 .

Tages - Ordnung : ,,Die bevorstehenden Stadtverordnete »»-
mahlen . " Referenten : Die Genossen I . Wernau und B. Bruns .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bittet uin recht zahlreichen
Besuch 430/13

_
Der Einbarnfer .

2882LEmpfehle den

große » Garten nebst 2 großen Sälen
ju Vergnügungen und Nrrsammtungen .

Tugnst Thiedemann ,
Oekonom .

Lerlgg des „ Uorwarts " Berliutt Msblutt
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Air empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

Jllustrirter

Ueue Melt - Kalender
fnr das Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt SO Pfennig .
( Mit Gratis - Keilag « und Mandkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem Wissenswerthem
snr ' s tägliche Leben interessante Aufsätze belehrenden und unterhaltenden
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien rc .

Passage -
Fanopticum .

Neu I

Blane Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekte ».
Neu l

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Lasian ' s
psnoptikiim .

AM von 9 Uhr lorps
bis 10 Uhr MM .

NhmMWr Tvinitl .
Genannt : ,,Die stdele Uageikiste "

Serli » It . ,
Gtsaaserstrasse No . 73 ,

gegenüber der Bergstraße .

S Ainilthliihe VitlAbtii . S
Warme und hatte Speisen den

ganzen Tag . Vorzügliche Uiere .
2S64L ] H. Schultz « ( mit ' n tz. )

Zur Abwehrtet Cholera :
Cognac , Rum , Rothwein , Portwein

| zu aUerbilligsten Preisen , empf

29131, ] Franz Beyer ,
Chansseestraße Nr . 103 ,

Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

Mokiz - - M « lent > s «
fnr das Jahr I8S3 .

Ginfache Ausgabe : Gebunden 50 Ufennig .
Feine Ausgabe : Gebunden 75 Pfennig .

Der Notiz - Kalender für 1893 bringt die Novelle zur Geiverbe -

Ordnung und das Krankenvetsicherungs - Gesetz in neuester Fassung .

FärdeideAaleudertstfederArdeiterKSafer .
Wiederverkäufer erhalte », Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Spediteur « nehinen
Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von ausivärts wolle man den

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beifügen .

Achtung ! Parteigenosse « Achtung!
des 4 . Kerliner Reichstagsmahlkreises !

Die zum Dienstag festgesetzte Versammlung des sozialdemokratischen
Wahlvereins im 4. Berliner Reickistags - Wahlkreise findet der Stadtverordneten -

Wähler - Versammlungen halber nicht statt . Wir ersuchen daher die Genossen ,

dafür recht zahlreich ain Dienstag die Wähler - Versammlung im lö . Kommunal -

Bezirk , Naunynstr . 27 , sowie die Versammlung am Donnerstag im 25 . und

26 . Bezirk , Gr . Frankfurterstr . lI7 , zu besuchen . 393/3

ht nW Verms - BttsimMg
findet am 37 . d . M. im Lokale Gr . Frankfurterstr . 117 statt . In der -

selben wird das Wahlresultat der am Tage stattgefundenen Stadtverordnete » -

Wahlen verkündet . Der Vorstand .

Hilfsarbeiter u . Arbeiterinnen Berlins u . Umg .

Große öffentliche Versammlung
am Mittwoch , 21 . Sep . . Ab . SVs Uhr . in der Kronenbranerei , Alt - Moabit 47 4S.

Tages - Ordnung :
lS8 ' ln

1. Vortrag über Gewerbegerichte . Referent Theodor Metzner . 2. D>«'

kussion . 3. Wahl von 8 —12 Kandidaten . 4. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . ,
Alle Arbeiter , welche in den Zichorien - , chemischen . Porzellan - Md

Maschinenfabriken beschäftigt sind , sowie alle Arbeiter , gleichviel in welchen

Betrieben dieselben arbeiten , werden ersucht , in der Versammlung zu erscheinen .
Di » Agitatiouskommisston der Hilfsarbeiter Derlin » u . Umgrge » �'

Tlipezirer Berlins und Umgegend.
( Bv . tiffentl . VevkQNttnlung

am Donnerstag , den 22 . September , Abends 8V- Uhr ,
in Boltz ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 (fr . Feuerstein ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Z u b e i l . 2. Die M' F

stände in unfern , Gewerbe . 3. Verschiedenes .
HoUegrn l Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es unbedingt

»öthig , daß ein Jeder am Platze ist und ersucht um zahlreiches Erscheinen

_ Der Einberufer : Wachsen . �
MF * Zar Deckung der UnKostea Entre « « ach Ketiebea . ~ 9 & _

Ait Moabit 80 81

« ich : Kr. K-Iljttt , Thtittt
md Sstiiilitiitui.

Anfang 4 Uhr . Eutree 30 Pfg .

Hellmuth Peters .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

Im Konzertgarten resp . Saal )

lÜfillll) Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entre « 50 Pfg

Wochentagsbillets ä 40 Pf . ( S. Plakate .

Unserm Artiftenbruder Herrn Her
mann Löhel zu seinem heutigen
Wiegenfeste ein donnerndes Hoch !
2063b Artisteuverein „Einigkeit " .

Nehme die Beleidigung gegen den
Kutscher B ö t t g e r zurück. 2067b

G. Mauusfeld .

Filzschuh - Arbeiter
unb Arbeiterinnen

Berlius und Umgegend .

Große ofentl. Versaiiiiiilimg
am Mittwoch . 12 . Sept . , Ab . «l/e Uhr .

bei Philipp , Rosenthalerstraße 3ö.

Tages - Ordnung :
l . Vortrag über „ Unsere wirthschast -

liche Lage " . 2. Disknssto ». 3. Die
Angelegenheit Opitz - Winterfeld .
71/2 Die Igitationskommiagion .

Gratweil ' s Bierhallen
Konmiandantenstraße 77 —79 ,

Täglich :
Anftr . d. Germania -
Konzert - n . Couplet¬

sänger .
_ _ _ _ ( Damen «. Herren . )

Wochentag frei . Sonntag Entree 30 Pf .
Gr . Frühstücks - u . Mittaaotisch ,

tmr zw « Sä, - - ma
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie S Billarda , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

| t «tt » vülfiut . TB ®
C. Behnke ' s 2056b

Vegetarisches Speisehans
58 . Gr . Frankfurterstr . 58 .

Nahrhafte wohlschmeckende Speisen .
Mäßige Preise . Kein Trinkgeld .

oldwaaren
billiger wie in jedemLadeo .

Ketten , Brochs «, Armbünil . , Obrrlege ,
ledalllone , Shllptnedaln , Ringt etc.

Massiv goldene Trauringe
1 Dukaten 1 1 Mk. , I�Duk . IM Mk. ,
; Duk. 21 Mk. , 14 knrütig v. 6 Ml; ,

Sfcarütig von 4 Mk. an.

fVdatMAM SpeciellUt

unren «rtoir '
- - " i " —— Uhren

Nickel v. U Mk. , Silber v. 14 Mk. an
nie. Dun. - Remoetelr v. 82,5oM . an

I Reyu. . ieu , a v. 10 M. , Stendwsoker v. 3, 50 M. an,
| Garantie : 2-5 Jahre . Reparaturen �ut u. sehr billig .

PeorgU/agner ßO
U 1 Treppt V V Oraweestr . UO

i Nahe MoriUpIatz . Bitte auf Haue - No. zu achten

Uereinigung der

Drechsler

( G rtsverwaltaag Herlia ) .

Dersammlung
am Mittwoch , 21. Sept . , Ab . S' /J Uhr

bei Keßner , Anuenstr . 16 .
Tages - Ordnung :

1. Vorstaudswahl .
2. Ergänzuiigswahl des Ausschusses
3. Urabstimmung . 49 ' "
4. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Er

scheinen ersucht
Der Verstand .

Kglhrer. h.Stt�mihttBtrliils.
Versammlung

am Mittwoch , den 21 . Sept . , Ab . 9 Ilhr ,
Bergstraße 63.

Tages - Ordnung :
l . Wahl einer Azitations - Kommission.

2. Gewerkschaftliches . Verschiedenes .
2062b Der Verstand .

Möbel , Spiegel und

Polsterwaaren ,
reelle Waare , solide Preise .

Gante Aasstattuuse « in Mahagoni

und Nußbaum . Küchenmöbel in gr .
Auswahl empfiehlt 2926b

Julius Apelt ,
Sebaetiawetr . 20 i früher 27/23 )

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

GeuossenschaftSbeot - Verkauf
W. Purrmann , - Gneisenaustraße Sp

Grosse öffentliche

Achtung ! ÄffstNrti » Achtung !
BOT VevkÄinmlung " MZ

des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer

Berlins und Umgegend
am Donnerstag , de « SS . September , Abend « 8' / - Uhr ,

im Lokal des Herrn Drochnow (fr . Vrfchel ) , Sebastiaiistraße 39 .

Tages - Ordnung : .

I . Abrechnung vom Stiftungsfest . 2. Vortrag des Herrn K. Kehrta « '
über den Achtstundentag . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenheilen und Auf '

nähme neuer Mitglieder . — Jeder Maurer ist eingeladen . 429/l - >

Der Vorstand ,

! Maurer .
Den Mitgliedern des Vereins sur Wahrung oei

Interessen der Maurer Berlins und Umgegend o111

Nachricht , daß am Soimaheiicl , den 29 . September ,
der geplante 429/�

Sommernachts Aall
stattfindet und zwar im Lokal des Herrn Brechno� '
Sebastianstr . 39 .

m
Der große Garten steht den Mitgliedern zur Verfügung . Auch hn

Gäste , durch Mitglieder eingeführt , Zutritt .
Anfang Abends 8 Uhr . Ende wenn es aus ist .
Es bittet um Besuch aller Mitglieder mit Familien vor Voreleua -

Killet « ii 25 N. sind bei folgenden Mitgliedern zu haben : Hern' «' '
Jaensch , Barnimstr . 20 , 4 Tr . ; Karl Pfeil , Arndstr . 11 ; Hermann Lege '

Kreuzbergstr . 77 , Hof Keller ; Ernst Hainisch , Nostizstr . 40 ; Hermann kkr

tochmeisterstr. 13 ; Karl Dienert , Melchiorstr . 36 , 1 Tr . ; August Knapp .
oppenstr . 27 ; Hermann Schulz , Rheinsbergerstr . 31a ; Hermann Holz , MUN

bergerstr . 4, H. 1 Tr . : Albert Bielicke . Thaerftr . 9 ; August Sarmann , Lausi ?

straße 21 ; Franz Schulz , Nonizstr . 16 ; Karl Borpal , ©icinemünberstr . ;
" eintich Arnhold , Königsbergerstr . 13 : Fritz Karg , Friedrichsfelderstr -

>einrich Mäntzke . Oderbergerstr . 10 ; Emil Schneider , Friedrichsberg , Fneo .
ärlstr . 14 bei Beier ; August Matull , Koppenstr . 32 bei Heller ; Franz W»

Königsberger - und Gubenerstraßen - Ecke .

Genossenschafts - Kackerei für Herlin
nnd Umgegeub . �

( Fingetr . Denoeeeneesttatt n, . hsechr . ttattpfttcht - l�,�
In einer am 16. d. M. stattgehabten Zusammeiikuns

iseres Brotes sind wir beaustragt worden , sämmtliche
gemeinsame » Annonce allmoni
Tragung der Jnsertionskosten .

unseres Brotes sind wir beausträgt worden , sämmtliche Niederlagen in

gemeinsame » Annonce allmonatlich zu veröffeiilliche » unter gemeinschasun ?
ig der Jnsertionskosten . . ,iit
Wir �ersuchen denigemäß unsere Wiederverkänser , uns spätestens bis Z>

ohnulig genau schriftlich aiizugeben , behufs F "23. d. M. Naiiien und
stellnng der Liste . 93/14 '

Ado »

ff
Verein für volksthnmliche Knnst.

Auf wiederholte Anfragen , den politischen , gewerkschaftlichen » " k
�

sangvereinen zur Nachricht , daß weitere Aufträge erst im Dezember berücksich
werden können , da der Verein bis dahin mit Aufträgen überhäuft ist .

72/1 Der V- estand . I . A. : Frita Hansen -

NB . Damen nnd Herren , die noch gewillt sind , bei der Auftnhs' ' ' '
de « Festspiel « am 1. Oktober mitzuwirken , werden ersucht , sich heute A

in der Südostschule . Reichenbergerstr . 133 , um 9 Uhr zu melden .- - - | U. XOO, Hill i? mjl - gtt

Kanstliche Zähne ,

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuthstraße 2. Hierzu eine
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Pauleins » djtirfjlcn .
Von der Agitation . Ueber das Thema „ AntisemitismusUnd Sozialdemolratie " hielt Reichstags�lbgeordneter Molken -b u h r am 10. September in einer stark besuchten Volksversamm -

lung zu Essen einen Vortrag , der mit minutenlangem Beifall
ausgenommen wurde . In einer Resolution , die gegen zwei Stimmen
Annahme fand , erklärte sich die Versammlung mit den Aus -
fichrungcn Molkenbuhr ' s voll und ganz einverstanden und ver -
urlheilte den Antisemitismus auf das entschiedenste als einen
Auswuchs der heutigen privatkapitalistischen Wirthschaftsweise ,
durch den nur bezweckt werde , den Arbeiter von der Sozial -
denwkratie abzulenken . — Bei einem Agitationsausflng wach der

Beyenburg waren bekanntlich letzthin IS unserer B a r m e r
Genossen verhaftet worden . Ties ist unserer Sache nur
förderlich gewesen . Bei einer abermaligen Agitationstour , welche
am vorletzten Sonntag in jene Gegend unternommen wurde , hatdie dortige Bevölkerung die Barmer Sozialdemokraten aufs
freundlichste empfangen , so daß sie die mitgebrachten Schriften
uberall ungestört zur Aertheilung bringen konnten .

* *

Ans der Parteiversammlinlg für den Wahlkreis Halver -
st adt - Oschersleben - Wernigerode , die am II . Sep -tenibcr in H a l b e r st a d t tagte , waren die Orte Halberstadt ,
Harsleben , Hasserode , Nescherode , Oschersleben , Wcgeleben , Wer »
uigerode und Wulferstadt vertreten . Aus den Berichten ist von
Interesse , daß seit 31. August 1891 bis 31 . August d. I .�4 Volksversammlungen im Wahlkreise abgehalten wurden , welche
vom Agitationskomilee arrangirt waren . An Geldern kamen
(einschließlich eines früheren Bestandes von 343,04 M. ) 923,38 M.
ein . wovon nach Zlbzug der Ausgaben 389,27 M. übrig blieben .
Für eigentliche iilgitationszwecke sind einschließlich der Cnt -
schädigung der Referenten ( 100,10 M. ) 339,80 M. verwandt
worden . Zum Berliner Parteitage wurde Bartels - Wernige »
rode als Delegirter gewählt ; derselbe soll dahin wirken , daß der
uächfte Parteitag in Halberstadt abgehalten wird . Die Partei -
Versammlung beschloß , alle Mittel anzuwenden , um für diejenigen
Branchen Gewerkschaften zu begründen , welche solche noch nicht
besitzen.

» «
Eine Partei konfereuz für den 2. pfälzischen Wah l -

kreis wird am 25 . September . Nachmittags r/24 Uhr , in
Edenkoben in der Brauerei M. Klei » zusammentreten , um
bm Bericht des Bezirkskomilees entgegenzunehmen , sowie über
ren Berliner Parteitag , Delegirtenwahl ic. zu verhandeln .

Für den Wahlkreis Göttingen » Münde » - Tuderstadt
( 12. hannoverscher ) findet , nachdem das ivegen der Cholera
früher ergangene Verbot wieder aufgehoben ist , die Partei -
konferenz nunmehr bestimmt Sonntag , den 25 . September ,
Nachmittags von 3 Uhr ab , in G ö t t i n g e n im Saale des
Herrn Peters , Kurze Geismarstraße , statt . Die Tagesordnung
enthält : Berichterstattung der Telegirteu ; Organisation und
Agitation ; Kassenverhältnisse der Partei im Wahlkreise ; Stellung -
« ahme zum Parteitage .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Der Redakteur Berg von der H a l b e r st ä d t e r

» S 0 n n t a g ? z e i t u n g " hal das dvrltge Gesangntß nach
überstandener fünfmonatlicher Jnhaflirung verlassen . Die ihm
« am Staatsanwalt gewährt gewesene Erlaubniß , sich sprach-
«issenschastlich auszubilden , hat er zum Studium des Französt »
schen benutzt .

Genosse Groth in Bielefeld ist wegen Beleidigung
des Amtmanns zu Teschendorf mit 3 Wochen Gefängniß bestraft
worden , nicht mit 50 M. Der mit ihm verurtheilte Genosse
heißt K 0 b u sch , nicht Kobisch .

Uo » der Cholera .
Dem Kai serlichen Gesundheitsamt vom 17. bis

!>' . September , Mittags , gemeldete Cholera - Erkran -
lungs - und Todesfälle :

Staat

und

B ezirk .

H a m b u r g.

Preußen :
Schleswig . �

Ort .

Hamburg .

Altona .

Datum :

IS . /S . 16. /9 .

IßOO1128276 !

10

130

17. /9 . 18. /9 .

286 127 : 241

10 80

115

Vereinzelte Erkrankungen :
Regierungsbezirk Schleswig : in der Stadt

Wandsbcck und 1 Orte des Kreises Pinneberg iusgesammt 2 Er -
kranknngen und 2 Todesfälle .

Regierungsbezirk L ü u « b n r g : in 5 Orten der
Kreise Harburg und Winsen a. L. insgesanunt 5 Erkrankungen ,
2 Todesfälle .

31 e g ij « r u n g s b e z i rk Stade : in der Stadt Stade
Und 1 Ort des Kreises Keh dingen je 1 Erkrankung .

Regierungsbezirk Stettin : in den Städten
Lettin , jlcckermünb « und in 1 Orte des Kreises Naugard , ins -
Lesanimt 3 Erkrankungen , 1 Todessall .

Berlin : 3 Erkrankungen ( Kellner , Krankenpflegerin und
Mnsikdireklor , sämmtlich aus Hamburg zugereist ) .

G r 0 ß h e r z 0 g t h u m Nt e ck l e n b u r g - S ch w e r i n :
' « der Stadt Boizenburg und 2 Orten 1 Erkrankung , 4 Todes
fälle .

Der „ Reichs - Anzeiger " ( Nummer 22 l vom 19. d. M. )
' chreibt ;

Obwohl allgemein bekannt ist , daß die Einfuhrverbote
Segen choleraversenchte Orte sich aus wenige Maaren — ge¬
bauchte Wäsche und Kleider ( mit Ansschluß von Wäsche und
Kleidern der Reisenden ) , Hadern und Lumpen , Obst und

frisches Gemüse , Butter und Weichkäse — beschränken , und

�oß nach dem Nrtheil der maßgebenden Behörden der

Bezug anderer Waaren aus verseuchten Orten keine Gefahr in
sich birgt , so danern doch in Handels - wie in Konsumentenkreisen
die Versuche , den Bezug von Waaren aus Hamburg abzulehnen ,
ausfälliger Weise fort . Gegen die hierbei einwirkende » Besorg -
«isfe richtet sich das nachfolgende G u t a ch l e » , welches von der
« « Kaiserliche » Gesundheitsamt errichteten Cholera -
k 0 m m j s s j 0 n auf Veranlassung des Staatssekretärs des Innern
" stattet worden ist .

Die Cholera i st nach den bisherigen Er -

' Ehrungen noch nie durch andere Waaren als

diejenigen verbreitet worden , deren Einfuhr
aus verseuchtenGebieten schon jetzt regier ungs -
seitig verboten ist . Die gleichen Erfahrungen
machen wir auch gegenwärtig wieder , denn seit
dem Bestehen der Epidemie in Hamburg sind von
dort zahlreiche Waaren nach vielen Orten ver -
schickt worden , ohne daß jemals von einerAnsteckung
durch solcheKolli etwas bekannt geworden wäre .
I n Anbetracht dieser Verhältnisse liegt kein
Grund zu der jetzt vielfach verbreiteten Be -
s 0 r g n i ß einer Verschleppung von Cholera durch
Waaren vor . Die » leisten Waaren sind schon
durch ihre trockene Beschaffenheit ( Bücher ,
Zigarren , Tabake , Erzeugnisse der Papier -
i n d u st r i e, d e r L e d e r i n d u st r i e k. ) ungeeignet , als
Vermittler des Ansteckungsstoffes zu dienen .
Ferner ist zu berücksichtigen , daß die Waaren in
Umhüllungen zu in Versandt kommen , «v e l ch e den
Inhalt der Packete , Ballen , Ki st en ec. vor ver -
dächtigen Berührungen ausreichend schützen .
In besonderem Maße gilt dies von allen
Sendungen , welche durch den verseuchten Ort
nur durchgehen , ohne daselbst geöffnet zu
werden . Aengstliche Empfänger von Waaren -
sendnngen aus choleraverseuchten Ort¬
schaften können die zur Verpackung benutzten
Umhüllungen entweder vernichten , oder durch
A b iv a s ch e n mit Kalkmilch ( K i st e n , Tonnen
und ähnliches ) bez,v . 5prozentiger Carbolsäure
l ösun g ( Ballen , S a ck le i n e >v an d und d e rg l e i che » )
dcsinfiziren . obwohl solches im Allgemeinen
überflüssig i st.

Nach Inhalt dieses Gutachtens können die Versuche , sich von
dem Waareuverkehr mit Cholera - Orten abzusperre », durch nichts
gerechtfertigt werden . Sie können nur zur Erhöhung der
Schwierigkeiten beitragen , unter welchen Handel und Wandel zur
Zeit zu leiden habe ». Was insbesondere Hamburg betrifft , so
wird die wirksamste Hilfe , welche die schwer geprüfte Stadt er -
warten darf , unter allen Umständen darin bestehen , daß man im
übrigen Deutscyland die alten Handelsbeziehungen bereitwillig
wieder aufnimmt und davon absieht , dieselben durch weitere
Ablehnungen auf Grund eingebildeter Gefahren noch mehr zu
schädigen .

Das „ Armee - Verordnungsblatt " veröffentlicht nachfolgende
Kabinetsordre , betr . die Rekrutirung zum Oktober -
t e r m i n.

„ Unter Bezugnahme aus meine Ordre vom 30. Januar 1892
bestimme ich :

1 . Bei Einstellung der Rekruten aus cholerafreien Orten bleibt
vorstehende Ordre maßgebend .

2. Von der Einstellung der i » Hamburg und seinen Vororten
sich aufhaltenden Rekruten und Freiwilligen ist während des
Oktober 1892 Abstand zu nehmen . Dasselbe ist seitens der
Generalkommandos für solche Orte anzuordnen , welche bis zum
Oktober - Einstellungstermin in größerem Umfange von der Cholera
befallen werden sollten .

3. Die Einstellung der unter 2 bezeichneten Rekruten u. f. w.
ist für Anfang November vorzusehen , doch werden die General -
kounnandos «rmächtigt , dir Einberiifung — j » nach dem Stande
der Cholera — noch weiter hinauszuschieben .

Potsdam , den 15. September 1892 .
W i l h e l m.

An das Kriegsministerium . v. Kaltenborn . "
Das Kriegsministerium ,nacht mit vorstehender

Kabinetsordre unterm 16. September a. 0. gleichzeitig folgendes
bekannt :

Rekruten und Freiwillige , welche sich in Orten ausge -
hallen haben , die nur wenig von der Cholera befallen
waren , sind bei ihrer Gestellung aus Cholera oder cholera -
verdächtige Erkrankungen ärztlich zu untersuchen . Tie da -
bei trank befundenen Mannschaften sind de » betreffenden
Heilanstalten zuzusühre » und event . nach Heilung ein -

zustellen . Die gesund befundenen Mannschasten sind unter

Jsolirung bei ihrem Truppentheil einer achttägigen Be -
obachtung zu unterwerfe » .

Ter Handelsminister Freiherr von Berlepsch hat unterm
15. d. M. folgende Polizeiverordnung erlassen : „ Auf den in der
Bekanntmachung des Reichskommissars für die Gesundheitspflege
im Stromgebiet der Elbe vom 13. d. M. bezeichneten preußischen
Strom - und Kanalstreckeu ist bis auf Weiteres jeder Schiffs -
und F l n ß v e r k e h r während der Zeit von 8 Uhr
Abends bis 7 Uhr Morgens untersagt . Schiffer und

Flößer sind verpflichtet , an den in der Bekanntmachung
genannten Kontrollstationen oder auf Verlangen der Re -

vifiousbeamte » auch außerhalb derselbe » anzuhalten und
den Anordnungen dieser Beamte » unweigerlich Folge zu
leisten . Die Kontrollstationen und die Nevisionsboole sind durch
große weiße Flaggen kenntlich gemacht . Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden » » t einer Geldstrase von 100 M.

geahndet , sosern nicht nach dem Gesetze eine höhere Strafe ver -
ivirkt ist . Diese Verordnung triit sofort in Kraft . "

Ter Regierungspräsident von Potsdam erließ
folgende Bekanntmachung : „ Es ist anzunehme » , daßdasWasser
der Elbe , Havel und Spree und der mit diesen Flüssen
in Verbindung stehenden Wasserstraßen und Wasserläuse mit
C h 0 l e r a k e i m e u durchsetzt ist . Die gesainmto Schiffsbevöl -
kennig , auch die Anwohner der sämmtlichen Wasserstraßen im

Regierungsdezirk werden deshalb dringend gewarnt vor Benützung
des Wassers aller Flusse und Kanäle , Gräben u. s. w. zum Trinken ,
Baden . Waschen . Reinigen ober zu irgend welchen Haushaltungs -
zwecken ; nur in gründlich durchgekochtem Zustande ist solches
Wasser für den menschlichen Gebrauch ungefährlich . Streng
untersagt wird , menschlich « Auswiirsstoffeu in die Flüsse oder
Wasserläufe auszuschütten . Aus jedem Flußfahrzeuge sind solche
Auswurfstoffe in geeigneten Gefäßen aufzufangen , sofort gehörig
zu desinfizireir und nur an geeigneten , dafür bezeichneten Stellen
ans User zn bringen . "

Hamburg , 19. September . Bon gestern Mittag bis heute
Mitlag sind hier 241 Cholera - Erkrankungen und 115 Todesfälle
gemeldet ; davon entfalle » auf gestern 169 Erkrankungen und
82 Todesfälle . Die Transporte betrugen gestern 148 Kranke und
30 Leichen . Die Gesammtzahi der Erkrankungen
biS einschließlich 17. September beläuft sich auf Ii ; « 63 , die der
Todesfälle aus 6764 . Heute konnte eine Anzahl der Trans -
porlwagen außer Dienst gestellt werden .

Stettin , 19. September . Am 18. September ist amtlich
ein Todesfall und eine Erkrankung an asiatischer Cholera zur
Meldung gekommen . Heute ist weder ein Todesfall noch eine
Erkrankung an der Cholera amtlich gemeldet .

E b e r s w a l d e , 19. September . Die am Finowkanal
wohnhaste Frau Gobbin erkrankte heute Morgen unter ver -
dächtigen Erscheinungen . Die Aerzte bezeichnen die Erkrankung
als asiatische Cholera , jedoch ist die bakteriologische Untersuchung
noch nicht beendet . — Die Tochter des vor einigen Tagen an
der asiatischen Cholera gestorbenen Tischlers Abi ist ebenfalls
ein Opfer der Cholera geworden . — Das heute von Berlin
hier eintreffende Militär wird wegen der hier vorgekommenen

Cholera - Erkrankungs - und Todesfälle in der Umgegend ein -

quartirt .
Benthe » ( Oberschlesien ) , 19. September . Die bakterio -

logische Untersuchung des angeblichen Choleratodesfalles in

Schönwald ergab keine Kommabazillen .
Nach einem Telegramm des Professors Weichselbaum ist das

Auftreten der asiatischen Cholera in Krakau und Podgorze
festgestellt . Der erste Todesfall erfolgte am 9. September , seitdem
sind noch drei Todesfälle vorgekommen . Der Statthalter von
G a l i z i e n und der Landespräsident von Schlesien sind
telegraphisch angewiesen worden , geeignete Vorkehrungen zu
treffen , darunter die gründliche Assanirung der choleraverdäch -
tigen Hänsergruppe in Podgorze , die eventuelle Räumung der

infizirten Häuser von den darin Wohnenden unter strengsten
sanitären Vorsichtsmaßregeln , ferner die Einführung einer strengen
ärztlichen Untersuchung der Eisenbahn - Passagiere aus Wodgorze
und Krakau auf den östlich und westlich von diesen Orten ge -
legcnen Stationen , endlich eventuelle ärztliche Revisionen in

Dziedzitz , Bielitz , Saybusch und einer entsprechenden östlichen
Eisenbahnstation .

Paris , 19. September . Hier und im Weichbilde der
Stadt kamen gestern 29 Cholera - Erkrankungen und 15 Todes¬

fälle vor . Aus Havre werden von gestern 9 Erkrankungs - und
4 Todesfälle gemeldet .

Paris , 18. September . Gestern sind in Paris und

dessen Bannmeile 50 Cholera - Erkrankungen und 13 Todesfälle
vorgekommen .

Havre , 18. September . Gestern erkrankten hier 6 und

starben 3 Personen an der Cholera .
Rotterdam , 18. September . Gestern Abend ist hier ein

Cholera - Todessall vorgekommen . In Berlikum ist ein aus

Dortrecht zurückgekehrter Milizsoldat unter choleraähnlichen Er -

scheinungen gestorben , ebenso in Tilburg ein alter Mann und ein
Kind . Neuere Meldungen aus Bleskensgraaf stellen in Abrede ,
daß es sich bei dem von dorther gemeldeten Cholerafalle um

asiatische Cholera gehandelt hat .
Antwerpen , 19. September . Die Cholera breitet sich

anscheinend weiter aus . Gestern wurden 23 Erkrankungen und
5 Todesfälle gemeldet .

M a l m ö , 19. September . Wie „ Snällposten " aus Stock -
Holm telegraphisch gemeldet wird , hat die Medizinalverwaltung
die Aufhebung der Absperruugsmaßnahmen gegen Dänemark vor -
geschlagen .

Stockholm , 19. September . Die atlantische Kiiste der

Vereinigten Staaten von Nord - Amerika ist für von der Cholera
infizirt , Großbritannien und Irland für cholerafrei erklärt
worden .

N e w - I 0 r k, 19. September . 700 Zwischendeck - Passagiere
der „ Normannia " und der „ Rugia " sind bei der Quarantäne -
Station Sandy Hook gelandet worden .

raftales .
Die Adressen der Mitglieder der Preßkomttttssion ,

welcher Wünsche und event . Beschwerden bezüglich des lokalen

Theils des „ Vorwärts " zu unterbreiten sind , wollen wir hiermit
wieder in Erinnerung bringen . Dieselben sind :

1. Wahlkreis : Paul Kröhn , Langestr . 72 .
2.

3.
4.

5.
6.

e l l g e r m a n n . Solmsstr . 26 .
ran , Wendenstr . 2.
atschek , Muskauerstr . 37 ,
ehrend , Lebuserstr . 10.

Böhm , Görlitzerstr . 53.
Va tke , Greifswalderstr . 8.

Z a ch a 11, Bergstr . 59.
S ch a a f . Gerichtsstr . 19.

Zu den Vorsichiomassregeln gegen die Einschleppung der

Cholera gehört neuerdings auch die Einrichtung , daß alle aus

Hamburg mit der Post eingehenden Sendungen vor ihrer Oeffnung
der OrtS - Polizeibehörde gemeldet werden mässeu .

Die Postverwaltiing macht das Publikum auf dies « landes¬

polizeiliche Vorschrift besonders aufmerksam , indem einer jeden
von Hamburg nach hier gelangenden Sendung eine bezügliche
Mittheilung angeheftet wird .

Wie uns mitgetheilt wird , müssen die Einpsäuger der aus

Hamburg eingehenden Postsendungen dieselben vor Oeffnung aus
das Revier - Polizeibnreau schicken , durch ihren Beauftragten die

Packete dort öffnen , den Inhalt herausnehmen und die Um¬

hüllung der Sendungen verbrennen lassen .
Nach Erledigung dieser Manipulationen hat der Ueberbringer

der Packete seine Hände mit Karbolwasser zu desinfiziren und
kann dann mit dem Inhalt der Sendungen nach Hause gehen .

Wir halten die Art und Weise , wie die in Frage stehende
Vorsichtsmaßregel ausgeübt wird , für gänzlich werthlos und

verkehrt .
Glaubt man , daß durch Postseudiingen aus Hamburg die

Cholera eingeschleppt werden kann , dann müssen die zur Ver -

hütung dieser Gefahr nothwendigen Maßregeln getroffen
werden , bevor das Publikum mit der Postsendung in Berührung
kommt .

Um die Möglichkeit einer Uebertragung des Kommabazillus

durch Postpnckete zu verhüten , müßten letztere vor ihrer Abliefe -

rung entsprechend behandelt werden ; die Sendungen erst durch
die ganze Stadt verlheilen und nachträglich aus den Polizei -
bnreaus wieder zu sammeln , heißt das Pferd beim Schwanz aus -

zäumen .
Wenn eine Kontrollirung aller Hamburger Sendungen in

gesundheitlichem Interesse Berlins nothwendig ist , niuß dieselbe
in einer Weise vorgenommen werden , daß der Zweck auch wirk¬

lich erreicht wird .

Hierzu wäre nur eine ähnliche Einrichtung erforderlich , wie

sie bei der Verzollung der aus dem Auslande eingehenden Post -

sendnngen bereits existirt . Die Postverwaltiing hätte ein Lokal

herzurichten , in welchem alle aus Hamburg kommenden Sendungen
vor ihrer Ausgabe entsprechend zu behandeln sind .

Ist die Anwesenheit der Empfänger hierbei nöthig , so niögen

dieselben an dieser Stelle ihre Sendungen in Enipfang nehmen .
Sollte die Kontrolle nur ans den Inhalt von Sendungen

mit Eßwaaren u. s. w. beschränkt werden können , so wäre für
die Zeit der Gefahr Deklarationszwang für die aus Hamburg
kommenden Sendungen einzuführen , damit die Postverwaltiing
weiß , aus welche Sendungen sie ihre Aufmerksamkeit zu

richten hat .
Die Polizei für die Kontrollirung eingehender Postsachen

in Anspruch zu nehmen , halten »vir auch in Zeiten
der Choleragesahr für überflüssig . Abgesehen davon .

daß die Polizeibeamten ihre Zeit nützlicher verwenden

können , wird die Uebertragungsgefahr verallgemeinert , wenn die

über die Stadt vertheilten Packete in die einzelnen Revierbureaus

gebracht werden .
Wenn in der Umhüllung resp . der Emballage der von Ham -

bnrg kommende » Sendungen eine Gefahr für die Bevölkerung
Berlins liegt , so ist es selbstverständlich , daß dafür gesorgt



werden muß , die gefahrdrohenden Verpackungsgegenstände zu
- ernichten ; es hat dies jedoch zu geschehen , bevor , wie gesagt ,
die Berührung mit dem Publikum erfolgt , und muß von der
Postverivaltnng besorgt werden , die in der Lag « ist , zweck -
entsprechende Einrichtungen zu treffen .

Au » dem Krankenhanse Moabit . Drei Fälle asia -
tisch er Cholera sind in den letzte » 48 Stunden in der
Reichshauplstadt zu konstatiren gewesen , die aber sammt und
sonders durch Einschleppuug aus Hamburg hervor -
gerufen worden sind .

Im ersten Falle handelt es sich um den 29jährigen
Kellner Wilhelm Lange aus Berlin . L. war vor etwa drei
Wochen als Krankenpfleger nach Hamburg gereist und kehrte , nach -
dem et dort in ein ein Choleralazareth rvahrend 8 Tagen thätig
gewesen , an » vorigen Mittwoch nach hier zurück , woselbst er in
der Schuhinacherhcrberge in der Fischerstraße logirte . In Berück -
fichtianng des NmstandeZ , daß F. außerordentlich viel mit Cholera -
tranken in Berührung gekonimen . wurde der Kellner auf Polizei -
liche Anordnung am Freitag zur Beobachtung , wiewohl er sich
ganz gesund fühlte , nach dem Barackenlazareth übersührt , wo er
am Sonnabend Nachnültag an der Odolera aoiatica erkrankte .

In « inen » z >v e i t e n Fall handelt es sich um ein Fräul .
Adelheid Balten , hier Wcideniveg 10 »vohnhaft ; die junge
Danie ist geprüfte Krankenwärterin und war vor etwa 14 Tagen
zu einer an der Cholera erkrankten Verwandten nach Hamburg
gereist , um dieselbe zu pflegen . Ain vorigen Dienstag ' war die
Letztere gestorben und Fräul . V- kehrte nun nach hier zurück ; am
Freitag fühlte sie sich so mnvohl , daß sie von selbst das Kranken -
haus Moabit aussuchte , >oo am gestrigen Mittag bei der Patientin
Cdolsra asiatica festgestellt worden »st .

Ein dritter Fall cdoler » asiatica wurde
gestern Sonntag Abend in dem oben erivähnten Krankenhause
koustatirt . Au » Sonnabend Morgen »var der Musikdirektor Herr
Bertolsen ans Kopenhagen , »velchcr die letzten 14 Tage in
Hamburg loi »zertirt hatte , aus deu » Lehrter Bahnhofe hier anae -
kommen und hatte sich , »vie dies auch Fräulein Bolken gleich bei
ihrer Ankunft getha », in der städtischen Desi »sektio >»saiistalt in
der Reichenbergerstraße desinfiziren lassen . Da ihm aber bald
daraus univohl »vurde , so begab sich B. sosort nach Moabit , und
hier wurde auch bei diesem Kranken gestern Nachinittag S Uhr
Cdolsra asiatica entdeckt .

In allen drei Fällen ist das Befinden der Patienten bis
jetzt ein relativ günstiges , auch das dreijährige Söhnchen
des Schiffers Woptkoivsky dürste dem Leben erhalten bleiben .

Eingeliefert »vurde » in das Krankenhaus Moabit im Laufe
der letzten 24 Stunden 6 Choleraverdächtige ; der Bestand der i »
Observation befindlichen und an Brechdurchfall , Ldolera nostras
leidenden Patienten betrug heute Vorinitlag um 10 Nhr v4 Per -
sonen . Entlassen »vurde am Sonnabend Nachmittag die Familie
und Schiffsmannschast des Kahninhabers Lindemann als Cholc
unverdächtig . Die Häuser Weideniveg Nr . 10. sowie die Schn
mackerherderg « in der Fischerstraße sind gründlich desinfizirt
worden : eine Gefahr der Weiterverbreitung der Seuche durch
die Bollen und Kellner Lange liegt anscheinend nicht vor .

Die SanitiitS - Bezirkskommissiou deS 82 . Polizeireviers
hat beschlossen , das Königliche Polizeipräsidium zu ersuchen , ver -
anlassen zu wollen , daß aus allen Polizei » vachens
Berlins Desinsektiouspulver zur unentgeltlichen Ab -
gäbe an das Publikuin bereit gehalten »verde , ferner , daß eine
neue Ausgabe der in jedem Hause angehesteten sanitären Rath -
schlage erfolge , »reiche iveniger allgeniein gehalten seien , vielinehr
für die breitere Masse » er Bevölkerung niehr spczialisirt und
gemeinverständlich abgefaßt sei . — Ferner »vurde seitens der
obenerwähnten Sanitäls - BezirlSkommisiion beschlossen , ein Zirkular
für die Schulvorstände des Bezirkes abzufassen , in »velchem die
Lehrer » sucht »verde », die Kinder zur größten Reinlichkeit in
der Häuslichkeit anzuhalten und dieselben zur täglichen Eni -
f » n » ng von Müll , Speiseresten »». s. w. aus den Wohnräumen
zu ermahnen .

Der an der Cholera erkranlte Schiffseigner Loivin ist
in der Nacht zum Sonntag i » Spandau gestorben .

Ein Hamburger , der vor der Cholera von Hamburg
eise - Erlebn

gc-
flohen ist , erzählt im „ Hainburger Tageblatt ' seine Reste - Erlebnisse .

Ich reiste mit memer Familie , bestehend a»rs meiner Frau
und neun Kindern , von hier nach Berlin . Wir kamen morgens
V Uhr 45 Minuten auf dem Lehrter Bahnhof an und »vurden ,

nachdem »vir ärztlich untersucht und gesund befunden in die

Stadt gelassen . Vom Lehrler Bahnhof begaben wir »ins nach der

Friedeuauerstraße 101 in S ch ö n e b e r g . wo ein Bruder von
mir »vohnt , der uns ausnehmen wolltr Der Hauswirth , welcher
» fahren hatte , daß »vir aus Hainburg käme » , ivandt « sich an die

Polizei und diese forderte nn » meinen Bruder auf , uns aus dem

Haus « zu schicken , andernfalls er wegen »» n e r l a u b t e r G a st-

» vtrths chast unk » Anklag » gestellt »Verden würde ( dies ist
wörtlich der Ä»»ssprl »ch des Herrn Bürgerlneisters von Schöne -
berg !).

So »vurde ich mit Frau und 9 Kinder » auf die Straße ge -
seht . Ich suchte nun ein Unterkon »» « » » in eine »» Restaurant . Nackden »
»vir dort ca. Ve Stunde zugebracht , erschien der Wirth in Begleitung
eines Konstablers , der uns bis dahin verfolgt haben mußte
und erkürte uns . daß er nicht dulden könne , daß »vir , oa »vir aus

Hamburg kämen , in einer Gastivirthschast uns aushielten . Wir
» vurden so a»ls dem Restaurant vertrieben und standen auf der

Straße . Ich lief den ganzen Tag uniher , uin ein Hotel oder
eine Wohnung zu bekomme » , »vurde jedoch immer aus demselben
Grunde abgewiesen . Um 5 Uhr Nachinitlags , als ich de » Ver -

such , ein Unterkommen zu finden anfgegcbe » hatte , »vandte ich
mich »>in Zuweisung eines Obdachs an die S ch ö n e b e r g e r

Polizei . Hier »vurde »nir der Bescheid , daß sie Niemanden ver -

anlassen könnte , u » s zu beherberge »», und Daß »vir wieder nach
Hamburg gehen sollten ! Berzweiselt lies ich von einein Vorort

zum andern und fand schließlich in Steglitz in der Schildhorn
straße 8 eine Wohnung . Ich »nachte mit den » Hausivirlh sofort
einen Kontrakt und »var glücklich , ineine Familie »venig
stens von der Straße schaffen zu können , weil » auch >» eiue voll -

ständig leere Wohnung . Dem Hausivirlh , Herrn Töpcke , zablte ich
die Mieth « für einen Monat mit 4l,70 M. voraus und beschaffte am

andern Tage »nir Mobilien . Jetzt fragte der Hausivirlh zivecks An -

meltung bei der Polizei nach meinem früheren Wohnort . — Als

ich »h»ii , »vie ich nicht anders konnte , sagte , vaß ich aus Hainburg
käme , zitterte der Mann vor Furcht und forderte mich aus . sosort
wieder auszuziehen . Ich kam diesem Verlangen natürlicl » nicht

nach , die Polizei von Steglitz jedoch fand ein Mittel , mich zu

eutseruen . Sie rielh dem Hausivirlh , mich geivallsam aus der

Wohnung zu vertreiben , 8 Leute zu diesem Zwecke aufzubieten
und gab » hm auherdeui für den Fall meines Widerstandes einen

Geudaru » zum Schutze mit . Von biesein bcabsichtigtei » Gewallalt

wurde ich vorher in Kenntniß gesetzt , ich lief nach der Polizei
und verlangte den Bürgermeister zu sprechen . Dies » war für

mich nicht zu sprechen , obgleich er im Amtszimmer »var . Ter

Aints Vorsteher aber , den ich um Schutz bat ,

gab mir die eigenlhümliche Antivort : „ Es ist dies

eine Privatsache , in die wir nicht eingroisen können

»venn Sie glauben , daß Ihnen Unrecht geschieht , dann verklagen

Sie den Hausivirlh beim klainmergericht in Berlin . ' Als ich ihm

»»vidrrte , daß hierfür mir keine Zeit bliebe , da die gewaltsame
Vertreibung in einer Stunde vor sich gehen würde und ihm er -

klärte , daß ich »nir eine » Revolver kaufen und schießen würde ,

»venn man mich in meiner Wohnung angreisen sollte und ihn

fragte , ob er mir jetzt polizeilichen Schutz ge » vähren ivollte , a »t -

»vortete er lächelnd : „ Sie würde » » bei de »» geringsten Versuche ,

von der Schußwaffe Gebrauch zu machen , wegen Mordversuchs

in Untersuchungshasl gebracht »verde ». "

Ich lief nach Hause , »un mich nach den Meinen umzusehen ,
bald erschienen v Mann und »in Gendarm , die mich gewaltsai »

aus meiner Wohnung entfernten . So stand ich wieder auf der

Straße .
Ich fand nach vielen Mühen eine Wohnung im äußersten

Südosten von Berlin , in einem unfertigen Neubau . Was dort
über »nich verhängt »vird , » miß ich abivarten .

Wir müssen die Verantwortlichkeit für diese Mittheilungeu
dem Hamburger Blatte überlassen . Sind sie wahr , dann sehen
»vir , auf wie schwachen Füßen der gesetzliche Sinn mancher Be -

Hörden steht . Kommt er schon bei der Befürchtung der Cholera
aus Rand und Band , dann können wir denken , was zu erwarten

»väre , wenn die Seuche bei uns selbst um sich gegriffen hätte . —

Unter den Fahrgästen , welche am Sonnabend Nachmittag
den Zug von Stralsund nach Berlin benutzten , befanden sich a»»ch

zivei junge Leute , welche durch ihr albernes Gebahren Aergerniß

erregten . Aus den Haltepunkten lehnten sie sich zum Fenster
hinaus und riefen : „Hier nicht einsteigen ! Wir koinmen aus

Hamburg . ' Auf verschiedenen Stationen nahm man von dein

Treibe » der augenscheinlich etwas angetrunkenen ji »ngen Leute
keine Notiz , als der Zug aber Nen - Brandenburg »reicht batte ,
kam es anders . Ein » der jungen Leute lieb »viederun » den War -

nungsrus zum Fenster hinaus ertönen . Sofort bestieg ein in

d » Nähe befindlich » Polizist den Wagen und holte sich den

Schreier hera »ls mit den Worten : „ Wenn Sie aus Hamburg
kommen , dann »nüssen Sie desinfizirt und beobachtet werden ,
kommen Sie nur »nit . " Der Polizist richtete dann an den

ziveiten jungei » Mann die Frage , ob er auch aus Hamburg
komme »ind erhielt die Versicherung , daß dies keinesivegs der

Fall sei . Vergebens bitheuerte dessen Reisegenosse , daß er sich
nur einen Scherz habe leisten wollen , er sei keineslvcgs in Ham -
bltrg geivesen , der Polizist » ahn » ihn zur besonderen Genng -
thuung d » übrigen Reisenden mit , und voraussichtlich »vird d »

scherzhafte Jüngling den Sonntag u»»ter Beobachtung in Neu -

brandenbussg haben zubringen müssen .

Zeichen der Zeit . Die Berlin » Stückfärbereien und

Appreturanstalten haben nach Mittheilung des „ Zentralblatts der

Textil - Jndustrie " eine Einschränkung der Arbeil »n Aussicht ge-
nomntin . Der treibende Grund hierzu soll der schwache Geschäfts -
aang sein , »velch » z. Z. in der Berliner Stoffkabrikalion herrscht .
Man gedenkt demnächst in den meisten Betrieben n»ir noch halbe
Tage arbeiten zu lassen .

Eine größere Agitationstour unternahmen am Sonn -
abend , den 10. d. M. , 150 Genossen des 4. Berliner Reichstags -
Wahlkreises nach Buckow - Müncheberg . Mit mehreren tausend
Flugschriften , außerdem Maisest - Zeitungen , Jakobnuuimeri » » md
„ Volks - Tribüneu " : c. wohl ausgerüstet , erfolgte um 3' / « Uhr vom
Schlesischen Bahnhof die Abfahrt . In Müncheberg angelangt
»nußten >vir zu unserein Schrecken wahrnehmen , daß leider an
eine Nachtunterkunst nicht zu denken sei . 25 Genossen , ,r >elche
an » nächsten Morgen als Gruppe 1 die Ortschaften Trebnitz , Alt -

Rosendahl , Morrin und Jahnsfelde „ belegen ' sollten , mußten
sich , » m überhaupt ein Unterkommen zu haben , mit der Wohnung
des dortigen Äertraliensmanns , bestehend aus zwei kleinen Zim -
inen », begnügen . Die übrigen Genossen setzten numnehr ihren
Marsch , eine herrliche Nachtpartie , nach Buckow fort .
Dort angelangt , »vurde nach Verlauf einer fröhlichen
Stnilde das Nachtlager , bestehend aus einein Strohsack
nebst Decke aufgesucht . Um 5 Uhr Morgens »vurde zum Auf -
stehen kommandirt und erfolgte der Abmarsch in 5 Gruppen nach
Hnsenholz , Rulsdorf . Hohenstein , Hermcrödorf , Obersvorf , Münche -
hose , Pritzhage », Reichenberg , Ringewalde , Bantzlow , Ihlow ,
Grniiow , Ernsthok , Bollersdorf , Wüstegiersdors , Hoppegarten ,
Schönfelde , Bärfeloe , Eggersdorf . Ueberall fanden die Genossen
die beste Aufnahme . Auch die Bekanntschaft der iskrautschen
Waffen sollte den Genossen nicht erspart bleiben . Ter GutZ -
verivalter des Herrn v. Bredow - Wagner in Ihlow fühlte sich
veranlaßt , seine ' Arbeiter mit den Worten „ Helft » nir die

H . . . . heraushauen " anzuspornen , aus unsere Genosse » ein -

zndringen , und nur dem ruhigen Verhallen der letzieren is» es zu
danken , daß es nicht zu ernsten Z»san »ne»stößen kain . — Im Großen

Ganzen können »vir »vohl mit unserer Tour zufrieden sein , denn

auch der Landwohner hat bereits begriffen , daß es in dieser

Weise nicht »veitergehen kann . Fahrt nur so fort für die Be -

sciiigung des »nenschlichen Elends zu wirken , sagte uns ein alter ,

ergrauter Landmann , ich bin mit der Thätigkcrt , soivie mit den

Zielen der sozialdemokratischen Partei einverstanden . — Rührend

geradezu war es uns das viele Elend der ländlichen Arbeiter mit

auzuschei ». Tieselben bekominen in dortiger Gegend 80 Pfennig

Tagelohn , » vovcn eine ganze Familie leben soll . Diese nackten

Thatsachen widerlegen aujs Beste die Behauptungen der Bour -

georsie , daß der Landbewohner mit seinem Loose zll ' neden sei .
— Am Nachmittage trafen die Genossen theils in Buckow , theils
in Müncheberg »vieder zusammen . Hier gab man sich noch ein

Paar Stunden der »vohlvert - ienten Erholung hin und erfolgte um
KVe Uhr die Abfahrt von Müncheberg nach Berlin . Mit Recht
können »vir behaupten , »vieder einen »vesentlichen Theil zur Ver -

breitnng unserer Ideen unter der dortigen Bevölkerung beigetragen
zu haben . Die nächsten Wahlen »verden ' s lehren .

Zu der Ausstellung von WohiinngSeinrichtiinge » haben
die Mötelpolirer um Zutritt gegen ermäßigtes Entree gebeten .
jedoch ist das AusfteUnngskoinitce ( vgl . Nr . 219 , Sprechsaal )
bisher nicht darauf eingegangen . Da man gerade bei den Ar -
beitern ein bedeutendes Interesse an dieser ' Ausstellung voraus -
setzen nniß , einmal weil sie, wie die Tischler , Mödelpolirer >». s. w. ,
die dort ausgestellten Schaustücke selber hergestellt haben , sodann
auch , »vcil die »nitausgestellten billige » Wohnungseinrichtungen
doch »vohl nicht für Ko>nm» jie, » rathSlöchtcr bestimmt sin », so
möchle man sich über diese ablehnende Haltung des Komitees
wundern . Vielleicht hat man aber eiue Erklärung dafür in den »
Umstände zu suchen , daß im Jahre 1839 die von dem Komitee
der ' Ausstellung für Unfallverhütm - . g „ zur venutznng für Ar -
beiter nnd deren Fainilien " ausgegebenen Eintrittskarten zu er -
müßigten Preisen auch von Nichlarbeitern und sogar von ganz
reichen Leuten benutzt worden sind . Selbst das „ Berliner
Tageblatt " schrieb damals ( 23. Juli 1889 ) unter der Ucber -
schrist „ Noblesse oblige " : „ In geradezu unglaublicher
Weise »vird die Ausstellung für Unfallverhütung da -
durch geschädigt , daß ein Theil des Publikums sich den
Eintrill in dieselbe auf unerlaubte Weise zu verschaffen weiß
Wiederholt sind Personen aus beste » und wohlhabendsten Ständen
dabei betroffen »vorden , daß sie in ' dem Besitz von Eintritts¬
karten sich befanden . die aus den Namen Anderer lauteten
Ist es nicht «in arger Mißbrauch . wenn »viederholt Herren und
Dame » der sogenannten besten Stände mit diesen Karten deren
Inhalt lautet : „ G>ll,g für Arbeitnehmer " , an de » Eingängen
der Ausstellung erscheinen , und iven » sogar solche Billeis von
Herrschnsten präsentirt werden . die in eleganten Equipagen vor -
gefahren kommen ? " — So damals das ' „ Berliner Tageblatt '
Und das Blatt mußte es wisse », denn es kennt die „ Herrschaften .
die »„ eleganten Eq » , pagen vorgesahren kommen ' . Daß es die
Sache überhaupt zur Sprache gebracht hat . ist ein Beweis dafür
wie arg es getnebe », worden sein muß . Wahrscheinlich erinnert
sich das Komitee der A». s,tellu »g für Wohnungseinrichtungen der
damals verübten Äpltzbud « e : en und sürchtet . daß es a. ich dies -
mal »vieder den sogenannten „besten Stärwen ' gelingen könnte .
sich ,ii den Besitz von Karten für Möbelpolirer u. f. w zu setzen
und die Kasse der Ausstellung um zwei bis drei Nickel
prellen . — zu

I » der eghptischei » Ausstellung zeigt sich » ms, außer
melen andere », Sehenswurd . gke . ten , eine Be- n. inengruppe . Sie
befiel ) » aus ©hebern der Bande der Be » Rhasi voin Stamnie
Mograb , . welcher einen Theil Unter - Egyptens durchzieht
Männer und Jünglinge sind kräftige und muskulöse Gestalten
m» t scharf ausgeprägten Zügen , lebendig in Gang und Haltung .
D,e Frauen sind schlanke Figuren , ihr - Gesichter sind lecher «nt .

stellt durch eine eigenthümliche Tätoivirung d » Unterlippe ,

von welch « blaue Arabesken bis unters Kinn laufen .
Sie tragen schwarze Gewänder und einen über die Ctirne

hängenden Schleier . Ihr Schmuck besteht aus Eilberstücke »
und sonstio . em Zierrath . Man sieht die Wüstensöhne ländliche

uich iudustrielle Arbeite », vetrichten , auch ein Bazar mit allen

möglichen ( l - iegenständen ist vorhanden und mit imitirten orien -

talischen Verkäuferinnen besetzt . Die Hauptaktion bestand in den »

Schauspiel einer Beduinenhochzeit , welche von dem Scheich voll -

zogen ivurloe . Es war ein Stück orientalischen Lebens , was sich
hier abspv . ' lte . Berittene Beduinen , gefolgt von Pfeifern , Tänzern ,

Spielern , Tambourinschlägern , tanzenden Frauen und Kindern ,

heulenden und tanzenden Derwischen , einer Truppe Suaheli , »velche

verschiedene Evolutionen ausführten .

Deis Schicksal deS Köpenicker MörderpaareS ist nun «

mehr eittschieden . In Betreff des Arbeiters Rüttle , soll „ der Ge -

rechtigk «t freier Laus gelassen »verde »»' , dagegen ist seiner Braut ,

der auriverehelichten Schutt , die Todesstrafe erlassen und in

eine lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt worden .

Rilttke wird voraussichtlich schon morgen früh im Hofe der

Gefangenenanstalt Plötzensee hingerichtet »verde ». — Der Henker
kommt heute zu Ebrei »! Auf ein paar Tage ist in allen Spelunken
wieder reicher Stoff zur Unterhaltung und die „ gute " Presse wird

nicht ermangeln , ihre Spalten zu füllen mit der Verherrlichung
des Mörders , dessen Verhalten in den letzten Stunden bis aus

jeden AtHemzug sie schildern wird . —

Polizeibericht . Am 17. d. M. Morgens »vurde in de «

Spr « am Schissbauerdamm die Leiche eines unbekannten , etiva

40 Fahre alten Mannes angeschwemmt . — Vormittags wurde in

der ltützowstraße ein fünfjähriger Knabe von einem Schlächter -

» vagen überfahren : er erlitt einen Bruch des Oberschenkels , so

daß er nach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht »verde »» mußte .
— Ztittags »vurde an der Ecke des Teinpelhofer Ufers und der

Schönebergerstraße eine Fra » , als sie. ihre zwei Jahre alte

Tochter auf dem Arme tragend , den Straßendamm überschreite »,
woll te, von einem Geschäftsivagen überfahren . Die Frau ivurde

n » r leicht am Kopfe verletzt , das Kind dagegen erlitt so

schrrrre »nnere Verletzungen , �daß es bald darauf »in Kranken -

Hanse mn Urban , wohin
'

es gebracht » vorden war , ver -

staro . — Abends wurde am Schöneberger Ufer eine Putz -

maicherin von einer Droschke überfahren und am Bein schiver

verletzt , sodaß sie nach der Charitee gebracht »verde »» mußte .

An » 18. d. M. , früh , fiel ein Arbeiter auf den » Neubau Wiesen -

straße 27 beim Lösche » von Kalk in die mit siedendem Kalk ge-

füllte Grube und erlitt so bedeutende Verletzungen , daß er nach

der Charitee gebracht werden mußte . — Vormittags wurde in »

Landivehrkaual die bereits stark in Verivesung übergegangene

Leiche eines Kellners angeschwennnt . — Nachmittags ivurde ein

Seiler vor dem Hause Lindensir . 114 von Krämpfen befallen ; er

»nußte „ ach dem Krankenhause an » Urban gebracht »Verden . —

Am 19. d. M. , Vormittags , wurde auf den » Grundstück Möckern -

straße 92/93 zivischen dort stehenden Möbelivagen die Leiche

eines » mbekannte » , etiva 30 Jahre alten Manne ? aufgefunden .
Am 17. und 18 . d. M. fanden drei kleine Brände statt .

Thealev .
DaS „ Wallner - Theater " ivurde am Sonnabend unter der

Direktion des Herrn Stanislaus Lesser wieder eröffnet . In

cinei » von Tr . Wendlandl verfaßten Prolog , den Frl . Malten

recht hübsch sprach , wurden die neuen Ziele , die sich das Wallner -

Theater gesetzt , in freilich nicht recht verständlicher Weise ans -

cinandergesetzt . Dann solale die Darstellung von Schiller ' s
„ Brant von Messina " . Wenn auch das Gesamlntspiel noch

Vieles vermisse » ließ , so wickle eZ doch den Eindruck , daß

manches Mangelhafte nur aus der ungenügenden Vorbereitung

entsprang und bei der Wiederholung schwinden wird , sowie auch

daß es über eine Anzahl tüchtiger oder doch enttvicklnngsfähiaer
Kräfte gebietet . Frl . S a l t a als Fürstin von Messtna erhob sich

zivar iiicht über ei » gewisses Mittelmaß , aber sie

zeigte eine wohlklingende Sprache und würdiges Spiel .
Frl . Boch »var eine anmnthige Erscheinung und brachte
in lieblicher Weise das empfindsame und scheue Wesen
der Beatrice zur Gellung . Herr Eisfeld . Ton Cesar , spielte
etwas ungleich ; doch ist sein schönes Talent unverkennbar und

besitzt er alle Mittel , es zur Geltung zu bringen . Ucber ei » ge-

»valtiges Organ gebietet Herr Erich Schmidt , der den Cajetan ,
den Führer des Chors der älteren Ritter gab . Im Anfange des

Stückes rvar seine Sprechiveise etwas zu gemüthlich , aber im

»veiteren Verlause wußte er die markigen und »vuchtigen Worte
der Dichtung _ zu ergreifendem Ausdruck zu bringen . Die eine

und erste Vorstellung berechtigt noch nicht zu einein maßgebenden
Urtheil , aber mir »vollen hoffen , daß der angekündigte Zweck, das

Theater zu einein „ Volketheatcr " zu machen , und , wie es im

Prolog heißt , bei der Wahl der Stücke „die altm zu ehren und

die jungen zu fördern " , nicht ein bloßes Versprechen sei .

DaS Schwurgericht des Landgerichts II hatte sich gestern
mit einem Verbreche » zu beschäftigen , ivelcheS lebhaft an de »

kürzlich stattgehabten Prozeß gegen den 18 jährigen Mörder

Wagenschütz erinnerte . Der ans der Anklagebank befindliche

Bäckergeselle Ludivig August Wilhelm Hosfmann ,
der an , 17. März 1873 zu Stettin geboren , also 19 Jahre alt

ist , war des versuchten Mordes beschuldigt . Am 10. Jan »
d. I . gebrauchie der zu Friede »»«»» »vohnhaft « Bäckerineister

Seifert einen neuen Gesellen . Er begab sich nach der Herberge

zur Heimath . Oranienstr . 105 und fand hier unter den zugereiste »»
Geselle » aller Gciverbe auch den Angellagten , den er in Arbeit

nahm , der neue Geselle erklärte auf Befragen des Meisters ,
daß er Gepäck nicht besitze , da er seit langer Zelt ohne
Arbeit geivesen . In der Nacht zum 15. Juni , suns Tage nach

den » Anlritte de ? ' Angeklagten , wollte der Meister sich wie ge-

wöhnlich gegen 2 Uhr nach der Backstube begeben , um »nit den »

Gesellen zusammen zu arbeiten . Die Räume waren derart ge-

legen , duß er von seiner Slnbe durch den Laden mußte , von

hier ans führte eine Trepp « in die Backstube hinunter und an

dies «, » Raun , stieß das Backhaus , von dem eine Thür nach de »»

Hofe führte . Als Seifert in jener Nacht die Thür zur

Backstube öffnete , fiel es » hm auf , daß dort Dunkel «

heit herrschte , » vährend sonst eine Lampe zu brennen

pflegte . Er nahm an , daß der Geselle , der den Schlafraun »
mit dem Hausdiener des in demselben Hause wohnenden
Restaurateurs Keßler theilte , noch nicht heruntergekommen sei
und vergessen habe , die Lampe brennen zu lassen . Als Seifert
sich auf der dritten Treppenstufe befand , erhielt er plötzlich hinter -
rücks einen gewaltigen Hieb über den Kopf , daß er »n die Knie
und hintenüber gegen den Thürpsoften sank . Gleich darauf fühlt «
er eine Hand an seinem Halse , die ihn würgte . Seifert fühlte ,
daß sei » Angreifer nur mit Hemd und Beinkleidern angethai »
war , wie es Bäckergesellen bei der Arbeit zu sein pflegen ; er er -
kannte deshalb denselben , trotzdem dieser sich vollständig stu »» m
verhielt . Und nun entspann sich zivischen den Beiden >»

dem dunklen Räume ein Kampf auf Leben u>,d Tod . Trotz -
dem Seifert durch den Bli tverlust erheblich geschwächt »var , ge-
lang es ihm , seinen Angreifer mehrere Male von sich ab -

zuschütleln , derselbe drang aber immer »vieder auf ihn ein und

suchte ihn am Hals « zu packen . Einmal versucht « Seifert , durch



Thür , die nach dem Backhause führte , zu fliehen , der An -
Beklagte hatte sie aber verschlossen . Die Hilferufe weckten die
Ehefrau Seifert aus dem Schlafe , sie eilte nach der Backstube .
Sehen konnte sie von dem dort tobenden Kampfe nichts , als ihr
Ehemann aber rief : „ Der Geselle will mich umbringen !" eilte sie
Zurück , um Licht anzuzünden . Dann ging sie nach dem Korridor
und riefum Hilfe . Der auf der anderen Selte des Korridors wohnhafte
Restaurateur Keßler folgte dem Rufe sofort , Frau Seifert lief an
den immer noch Ringenden vorbei in das Backhaus , öffnete die
Thür und ließ die zu Hilfe kommenden Personen hinein . Die
Kämpfenden lagen beide auf dem Fußboden , und schon drohten
die Kräfte den Meister zu verlassen , als er von seinem Angreifer
befreit wurde . Der Letztere erklärte dann unumwunden , daß er
seinen Meister habe umbringen wollen , um dann das in der Kam -
mode befindliche Geld zu rauben und damit das Weite zu suchen .
Als Mordinstrumenl hatte er sich ein zwei Finger dickes und
einen Meter langes Gasrohr ausgewählt . Damit hatte er , hinter
der Thür in der Backstube auf der Lauer stehend , seinem Meister
einen Hieb über den Kopf versetzt , als dieser die Stufen hinabschritt .

Der Getroffene ist 14 Tage lang leidend gewesen . Im Termine
widerrief der jugendliche Verbrecher das frühere Geständniß
Er habe den Meister nicht tödten , sondern nur betäuben wollen ,

um dann den Diebstahl ausführen zu können . Ter Präsident
wies ihn darauf hin , daß doch zweifellos die Ehefrau erwacht
wäre , wenn er die Kommode erbrochen hätte und knüpfte daran
die Frage , was er dann gethan habe » würde . Der Angeklagte
erwiderte , daß er dann auch die Frau betäubt haben würde . Die
Geschworenen sprachen den Angeklagten , der keine Spur von
Reue an den Tag legte , im vollen Umfange der Anklage schuldig
und billigten ihm mildernde Umstände nicht zu. Der Staats -
anmalt beantragte das höchste zulässige Strafmaß . IS Jahre
Zuchthaus und 10 jährigen Ehrverlust . Das Urtheil lautete auf
kä Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust .

Räch beendete » Gerichtöferien begann gestern eine neue
Schwurgerichtsperiode bei beiden Landgerichten . Beim Land¬
gericht I führt Landgerichts - Direktor Barth den Vorsitz . Als
erste Sache wurde eine Anklage wegen Falschmünzerei verhandelt ,
welchen Verbrechens die Schlosser Julius P h i l i p p und Rein -
hold Winkler beschuldigt waren . Aus dem Geständniß der
Angeklagten ging in Verbindung mit dem Ergebnis der Beweis »
aufnähme folgender Sachverhalt hervor : Tie Angeklagten haben
sich in Kiel kennen gelernt , wo sie an der kaiserlichen Werft
arbeiteten . Im Anfange d. I . trafen sie sich in Berlin wieder .
Sie klagten gegenseitig , daß es ihnen schlecht ginge und
Winkler erzählte , daß er eine neue Art zu ver -
silbern erfunden habe , er könne die Erfindung aber
uicht ausbeuten , da es ihm an Mitteln fehlte . Nun
geriethen sie nach und nach auf die Idee , falsches Geld her -
Zustellen . Philipp hatte im Hause Bischoffstraße 8 eine kleine
Werkstatt gemiethet . Hier sollte die Falschmünzerei betrieben
werden . Da die Fenster der Werkstatt nach dem freien Platz an
der Marienkirche hinausgingen , so wurde eine Bretterwand ge-
Zogen , welche ein Hineinsehen in die Fenster verhinderte und die
in dem Zaun befindliche Thür wurde sorgfältig verschlossen ge-
halten . Sodann begannen die Angeklagten ihre geheimnißvolle
Thätigkeit . Sie fertigten falsche Zwei - und Einmarkstücke an
« nd benutzten dazu eine Metallmischung , die aus 94 pCt .
Zmn , 5 pCt . Kupfer , 0,8 pCt . Antimon und 0,4 pCt .
Z' nk bestand . Nachdem die Münzen in einer Form gegossen
" aren , wurde der Rand mit einer Feil « eingekerbt . Winkler
war mit den Falsifikaten keineswegs zufrieden und seine Befürch -
iung . daß sie als solche leicht erkannt werden würden , zeigte sich
uuch als begründet . Es kamen verschiedene Personen , zumeist
» ' mben , welche sie mit einem gefälschten Stück zu verschiedenen
Schlüchtern , Zigarrenhäudlern und anderen Geschäftsleuten schickten ,
um einen kleinen Einkauf zu machen , unverrichteter Sache mit
dem Bemerken zurück , daß die Verkäufer das Geld nicht nehmen
wollten . Nun fürchteten die Astgeklagten die Entdeckung und
zogen es vor , die bereits angefertigte » Münzen wieder einzu -
Ichmelzen. Sie wollen für eliva 20 » M. fertig gehabt haben .
�>e Geschichte wurde durch einen Bekannte » des Angeklaate »
Philipp verrathen , es sielen der Polizei noch einige der gefälschten
Münzen in die Hände .

Da die Geschworenen den Angeklagten mildernde Umstände
zudilligten , so wurde nur auf Gechngnißstrafe in Höhe von je
„ Jahren 6 Monaten erkannt , auch wurden den Angeklagten die
Ehrenrechte auf je 3 Jahre abgesprochen .

Sozials Dleborstchk .
Aufruf

an die Tapezirer Berlins und Umgegend .
. � Kollegen ! Soll unsere Erwerbsstellung fortan in auf -
? rigender oder absteigender Linie sich bewegen ? Das ist die

nw®* . irben von uns immer nachdrücklicher beschästigen sollte .
ffud wodurch hofft Ihr Besserung herbeizuführen ? Glaubt Ihr

urch Nachgiebigkeit , oder hofft Ihr , daß der Unternehmer sich
/r . rer von s e l b st erinnern und Euch besser stellen wird ? Er , der
f . chst nur sein eigenes Interesse im Auge hat und dem nur ein
stanbigrr , fester Druck Zugeständnisse abnöthigen wird ?
v. Seit 3 Jahren streiten wir uns darüber , welche Organisation

>« best « ; und was jist die Errungenschaft dieses Streits ? Die
? irsamwlungen werden immer schwächer besucht , das Interesse
Jiw die Allgemeinheit erlahmt , der Einfluß aus die Werlstatt -
�rhattirisse geht mehr und mehr verloren .
. . Kollegen ! Das muß ein Ende nehmen ? Gestehen wir es zu -

ochst offen ein , daß es unrecht von uns . den Berlinern , war ,
. „ wir vor 3 Jahren die Vertrauensstellung für ganz Deutsch -

in > ablehnten ! Bei ernster Pflichterfüllung waren wir vielleicht
oer Lage , der doppelten Anzahl von Filialen heute den Rath

* ,
n ist können , sich mehr als bisher politisch zu

- . rganisiren , obwohl es die angetragene Leitung auch in

iekt Richtung an nichts braucht fehlen zu lassen . Aber was
j St vor Allem zunächst wieder zu erreichen nöthig , ist die Ein -

si V �? der Organisation und Bewegung , sowie
w. fweidung des Mehrsichdünkens und der

I fe r w i s s « r « i. Wir wollen sein ein einig Volk von
. m» pfern für die materielle Besserung unserer gewerblichen Ver -

Um • ' C. 2� appellir « an die älteren Kollegen , mich darin zu
�Kitzen , und von den jüngeren erwarte ich, daß sie den Ernst� Situation erfassen und sich demgemäß bethätigen .
� Zur Erörterung dieser Angelegenheit und um den sogenannten
o' 1. ** sttuirten Kollege » Gelegenheit zu geben , über die grossen
pustanbe , die namentlich in einigen der größten Werkstellen

eing ' . *" , persönlich sich zu unterrichten , werde ich diese Woche

>» x assentlichc Versammlung einberufen . Ich ersuche die Kollegen ,
s. . . rselben vollzählig zu erscheinen , sowie mir oder dem Vor -

»enden der Wertstälten - Kontrollkommission , Kollegen Fried -
«g* ,

e r . Fürbringerstr . 8, über die Mißslände auf anderen

L�lstätten Mittheilnng zu machen . Alles Nähere besagen die
Ichlagssäulen sowie das Inserat im „ Vorwärts " .

Mit kollegialem Gruß
Bruno Wachsen , Pallisadenstr . 72 .

rtrauensmann des Allgemeinen deutschen
Tapezier - Vereins .

die Tischler Berlins . Kollegen ! Da die Jnnungß -

15 ü ? Rettins den dortigen Kollegen durch den Abzug von

i »h " öi « Löhne so herab gedrückt haben , daß es den Kollegen
>J . zur Unmöglichkeit wurde , mit ihren Familien zu existiren ,

eine Einigung aber rundweg abschlug , so wurden die

tL, Ben gezwungen , in einen Abwehrstreik einzutreten . Derselbe
"ert nun bereits vier Wochen . An Euch , Kollegen , ist es , den

Stettiner Kollegen mit zum Siege zu verhelfen . Beweist Eure
Solidarität dadurch , daß Ihr die Kollegen niateriell so viel wie

möglich unterstützt und den Zuzug nach Stettin unter allen Um -
ständen fern haltet . Denn der Sieg der Stettiner Kollegen ist
auch der unsere .

Marken und Quiltungskarten zur Unterstützung find auf
allen Beitrags - Sammelstellen zu haben .
Deutscher Tischlerverband , Zahl st eile Berlin .

Die Verwaltung .
I . Bevollmächtigter : A. H e ß , Möckernstr . 77 .

Aufforderung an alle in der Metallindustrie beschäftigte »
Arbeiter Berlins und Umgegend !

Kollegen ! Die Fachkommission hat ihre Arbeiten in Betreff
Ausstellung einer Statistik am IS . d. M. begonnen . Damit die
Fachkommission ihre Arbeiten ohne Unterbrechung vollenden kann ,
werden sämmtliche Kollegen , welche noch im Besitz von Frage -
bogen find , hiermit aufgeforderl , dieselben unverzüglich an
folgende Adreffen abzuliefern : R. Schmidt , Drahtweber ,
Sedanstr . 84a , v. 2 Tr . ( Schöneberg ) ; R. S t e i n m e tz . Former ,
Wienersir . 62 , H. 2 Tr . : I . Krause , Former , Wiesenstr . 16 ;
E. K a tz k e , Schlosser , Köuigsbergerstr . 31 , H. 2 Tr . ; A. H e y n e ,
Schlosser , Koppenstr . 72 », 4 Tr . ; H. 3! ad u e , Drücker , Alte
Jakobstr . S1, 1 Tr . ; H. G n t s ch k e , Rohrleger ( Gas - , Wasser - ) ,
Sebastianstr . 39 ; Hochhäusler , Lampenbranche , Greifs -
walderstr . 6S ; Heimholt ) , Gas - , Wasser - , Dampfarmaturen ,
Franscckistr . II , H. 4 Tr . ; vi . Roßdeutscher , Fa<; ondreher ,
Kraulstraße S4»' , 4 Tr . ; W. Hecht , Schraubendreher ,
Manteuffelstr . 114 ; A. Fischer , Kernmacher , Falckenstein -
straße 31 ; H. Pinn , Mechaniker . Rosenthalerstr . 16 —17 ;
O. T r i t t e l w i tz , Mechaniker , Falckensteinstr . 41 ; W. H a n se n ,
Dreher , Schönhauser Allee SS ; G. Bern dt , Nagelschmidt ,
Bernauerstr . 40 —41 � R. Schäfer , Feilenhauer , Neue Hoch -
straße 22 bei Wennrig ; Dzi eu a , Klempner , Eisenbahnstr . 28 ;
M. Fischer . Klempner , Gitschinerstr . 79 ; G. S ch iv a r tz -

köpf ( nn Lokal ) , Skalitzerstr . II .
Die Fachkommission .

I . A. : R. S t e i n m e tz. A. F i s ch e r .

Achtung , Zivil - , Militär - « nd LiefernngSschueider !

Kollegen und Kolleginnen ! Die letzte Zeit war eine er -

eignißvolle in unserem Geiverbe . Der in Magdeburg stattgehabte
Schneider - und Schneiderinnen - Kongreß hat
mehrfache Acnderungen bezüglich der öffentlichen Agitation be -

stimmt . Die seit dem I. Juli cr . im „ Deutschen Osfizierverein "
verfügten Lohnabzüge haben leider gezeigt , daß einzelne Vorstands -
Mitglieder des „ Vereins der Militärschneider " die Interessen der
Arbeiter in der schnödesten Weise geschädigt haben . Es ist daher
dringend nöthig , daß eine öffentliche Versammlung in dieser
Sache ihr Urtheil abgiebt . Eine solche findet morgen , Mittwoch ,
den 21 . September er . , Abends 8>/ » Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandantenstr . 20 , statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Be -

rickterstatlung vom - Magdeburger Kongreß durch
L. Pfeiffer . 2. Der w a h r b Charakter der „ Offizier -
und Beamtenvereine " . Referent : A. T ä t e r o w.
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . Aus Anlaß der obengenannten
Vorgänge ist es Pflicht aller Arbecker und Arbeiterinnen der

Zivil - , Militär - , Lieferungs - , Herren - und Damen - Konfektions -
brauche , zu erscheinen . Kollegen und Kolleginnen , erscheint We ,
denn es gilt das Geschaffene zn erhallen I

Mit kollegialem Gruß
Die Agitationskommission der Schneider

und Schneiderinnen .

Achtung ! Unterzeichnetes Komitee fordert die Inhaber von
Sammellisten für den Rixdorfer Weberstreik zum letzten Mal aus ,
sämmtliche Liften , gleichviel ob bezeichnet oder leer , umgehend
an unseren Kassirer Karl Kellner , Rirdorf , Ziethenstr . 66 , Hof IV ,
abzuliefern , andernfalls wir gegen die Säumigen andere Mittel

ergreisen müssen .
Das Streik - Komitee

der Rixdorfer Webergesellen .
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Aufruf
an alle zielbewußten Handlungsgehilfen und

Berufsgenossen Bayerns !
Im Anschluß an die am II . September in Berlin statt -

gefundene Konferenz der deutschen Handlungsgehilfen und Berufs -
genossen ist es auch für München resp . Bayern nöthig , daß sich
zielbewußte Freunde und Genossen aus dem Handelsstaude zu -
fammenfinden , um für ihre Jntereffcn sowohl in wirthschaftlicher
wie politischer Beziehung einzutreten , dadurch ein geschlossenes
Ganze bildend . Das in dieser Branche beschäftigte Personal ist
den gleichen Bedrängnissen und Kämpfen unterworfen , wie die
Arbeiter im Allgemeinen , nur daß dem kaufmännischen Personal
bis jetzt beinahe jedes Solidaritälsgcfühl mangelt , aus welchem
Grunde wir zum Spielball der ausgeprägtesten Kapitalwirthschaft
wurden . Dieses soll und muß anders werden . Jedoch , nur ein

Weg führt zur Besserung , und dieser ist die Organisation . Möge
daher jeder Freund der allgemeinen Sache aus dem Personal der

Handelsgewerbe sich dieser Angelegenheit annehmen und zum
Zwecke einer späterhin einzuberufende » Konferenz seine Adresse
baldigst hierorts einsenden .

Mit kollegialem Gruß und Handschlag
München , im September 1892 .

Otto H u b e r , Maistr . 29/0 .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Nachdruck gebeten .

Bor Zuzug nach Hamburg wird dringend gewarnt ?
Wir machen darauf aufmerksam , daß gegenwärtig und noch auf

länger « Zeit hinaus nicht daran zu denken ist , daß Fremde in

Hamburg Arbeit finden . Wie uns milgelheilt wird , kommen die
von allen Mitteln Enlblöülen fchaarenweise auf die betreffenden
Stellen und ersuchen um Uickerslützuug , die ihnen natürlich nur
in den seltensten Fällen gewährt werden kann .

Ausgebrochen « ? Differenzen halber ersucht die „ Buch -
binder - Zeitung " um Fernhaltuug des �Zuzugs nach der Buch -
bindere : von August Karrer in Wermar - Ob er weimar .

Beigelegt sind die Differenzen , welche zwischen der Schäfte «
fabrik C. L. Lommel in Frankfurt a. M. und ihren
Arbeirern schwebten . Nachdem die Firma sofortig « Abstellung
der Uebelstünde versprach , nahmen die Arbeiter die Arbeit
wieder aus .

Ein Streik der Zwicker und Stepperinnen ist in
der Gnnimifabrik , Zlblheilung Schuhfabrik , in Gelnhausen
ausgebrochen , weil die bisherige verkürzte Arbeitszeit verlängert
und der Lohn um 20 —4 » pCt . verringert werden sollte . Die

Frankfurter „Volksstimme " , der diese Meldung entnommen , theilt
darüber noch mit : „ Der durchschnittliche Verdienst stellte sich bei
deni bisherigen Lohnsatz und verkürzter Arbeitszeit aus 6 — 10 M. ,
er würde insolge des Lohnabzuges und Verlängerung der Arbeits -

zeit ( von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ) 8 — I4M . betragen .
Trotzdem ist natürlich im letzteren Falle die Ausnutzung der
Arbeiter durch den Kapitalisten eine größere als im ersteren . "

Das Anfassen der Backwaaren haben die Braun -

schweiger Bäckermeister dem Publikum verboten .

Schlimm genug , daß das Publikum nicht selber so verständig ist ,
von der in Rede stehenden Unsitte abzulassen .

Freie Vereinignug der Kaufleute . Kollegen ! Die Frage¬
bogen zur Reichs - Euquöle im Handelsgewerbe werden in diesen
Tagen zur Ausfüllung vertheilt . Es ist unsere Pflicht , sofort
nach Ausgabe derselben für die Betheiligten eine große Ver -

sammlung einzuberufen , und findet daher die zu heute in der
Ressource aunoncirte Vereins - Versammlung nicht statt .

I . A. . - v « " ch a r d t.

VevfÄttttnlrtngen .
Zur Keochtung ! Wir bitten die Herren Schriftführer , bei der Abfaffung

der Bersammlungsberichle sich aller nur möglichen Kürze zu befieißigen . ,

Eine Konferenz von Mitgliedern der Lokalkommissiouen
der Provinz Brandenburg trat am 13. d. Mts . in Bertin zur
Beralhung der Frage zusammen : „ Wie ist am wirksamsten dm

Wirlhen entgegenzutreten , welche uns ihre Säle zu Versammlungen
verweigern ? " Das Büreau bildeten die Genossen Gumpel -
Berlin , Martini - Tegel , Thal - Reinickendorf und Lock - .
Berlin . Vertreten waren die Ortschaften Adlershof . Nixdorf ,
Mariendorf , Köpenick , Friedrichsberg , Reinickendorf , Lichtenberg ,
Friedrichsfelde , Britz , Oranienburg , Zehleudorf , Borsdors ,
Werder , Rmnmelsburg , Stralau , Wilmersdorf , Johannis -
thal , Neu - Weißeusee , Tegel , Charlottenburg , Spandau ,
Velten , Potsdam , Nauen , Marwitz , Schmargendorf ,
Neu - Hohenschönhausen , Nieder - Schönhausen , Herinsdorf ,
Schöneberg , Lankwitz , Nowaives , Dötz , Groß - Lichterfelde , Tempel -
hos , Rüdersdorf , Friedberg , Pankow , sowie die sechs Äer -
liner Reichstags - Wahlkreise . Referent war Wernau - Berlin .

Derselbe erklärte , daß die Thätigkeit der Lokalkommission mit
dem sozialistischen Prinzip nichts zu schaffen habe . Die Lokal -

kommissionen seien lediglich taktische Hilssmittel , berufe » , der

sozialistischen Propaganda die Wege zu ebnen . Der Kampf

gegen die Wirthe , die ihre Lokale zu Versammlungen ver -

weigern , müsse energisch ausgenommen werden . In Berlin

sei dieser Kamps erfolgreich durchgeführt worden , in
der Provinz sei nach dieser Richtung hin zu wenig
geschehen . Zwar seien Versuche gemacht , auch Sperren
verhängt worden . Doch in den wenigsten Fällen seien
die Genossen der Provinz in der Lage gewesen , die Sperre
wirksam durchzuführen . Um dies zu erreichen , hielt Referent
es für erforderlich , im Falle der Verhängung einer Sperre
Flugblätter zu vertheilen sowohl am Orte , als auch in der

Umgegend . Auch den Ausflüglern müßten diese Flug -
blatler in die Hand gedrückt werden , um dieselben eben -

falls zu veranlassen , die gesperrten Lokale zu meiden ,
was jetzt leider vielfach nicht geschehe , wie die häufigen
Klagen der Provinzorte beweisen . Die Lolalbesitzer seien
die größten Wahlbeeinflusser . Der gegen sie zu führende
Kampf sei ein unschöner , aber nothwendiaer , aufgezwungener .
Die sozialistische Propaganda könne der Versammlungen uicht
entralhen , daher müssen auch Versammlungslokale gesichert
werden . Zu betonen sei ferner , daß zwischen de » Vertrauens -
männern und den Mitgliedern der Lokalkommissionen an den ein -

zelnen Orten bessere Beziehungen Platz greifen müßten . Die Ver -

traueuspersonen an den einzelnen Orten hätte » Hand in Hand
zu arbeilen und sich nicht gegenseitig zu bekämpfen . Dann würden

auch in der Lokalfrage bessere Resultate zu erzielen sein .
Die Berliner Lolalkonnnission sei bereit , die Kommissionen der

Provinzorte nach Möglichkeit zu unterstützen . Thal - Reinicken -

dorf war der Meinung , daß die Thätigkeit der Lokalkommissionen
durchaus prinzipiell sei . Dieselben seien die Pioniere der Partei .
Die Ortschaften in Berlins Umgebung hätte » unabhängig von
Berlin die Lokalfrage zu regeln . Dem Prinzip würde nichts ver -

geben , wenn im Falle , daß in Berlin eine Brauerei boykottirt
werde , die Genoffen der Provinz sich nicht hiernach richten .
Leider würde das Lokal „ Seeschloßchen " in Reinickendorf , dessen
Inhaber den Wünschen der Lokalkommisston willfahre , von Ber -
liner Genoffen gar nicht berücksichtigt . Dieselben besuchten viel -

mehr andere Lokale , was entschieden zu verwersen sei . Als

besonders erfolgreich empfahl er für die Provinzorte die „stille
Propaganda " . Dieselbe wirke mehr als Flugblätter . Zunk -
Friedeberg ersuchte um Unterstützung in der Agitation ,
da die eigenen Kräfte nicht ausreichten . Martini -

Tegel versprach sich mehr Erfolge in der Lokalftage , wenn mehr

Agitation für die Partei entfaltet würde . Die Frage , ob ein

Lokalinhaber , der Bier ans einer boykottirten Berliner Brauerei

beziehe , ebenfalls zu boykoltireu wäre , sei zu bejahen . Die

schwierigste Arbeit hätten die Lokalkommissionen mit de » Berliner

Ausflügleni . Flugblätter seien in Anbetracht der Kosten un -

durchführbar . Empfehlenswerther sei eine Lokalliste in Buch -

form wie früher , gewissermaßen ein Wegweiser durch
die Lokale der Umgegend . G a l l a s ch - Adlershof führte gleich -
falls lebhaste Klage über Berliner Genossen , die stets
und ständig das früher Wicdemann u. Manosski ' sche Lokal be -

völkerten . Die Selbstherrschaft der Herren Amtsvorsteher bereite
der sozialistischen Propaganda überall große Schwierigkeiten , be -

sonders in Adlershof . Entschieden müsse dahin gewirkt werden ,
daß die gesperrten Lokale besonders von den Berlinern gemieden
würden , sonst sei die ganze Agitation der kleinen Orte »virkungs -
los . Nach dieser Richtung hin müsse von Berlin aus ein Druck

ausgeübt , Verden , auch die Vergnügungen seien besser zu ver -

theiten . Derartige Veranstaltungen trügen viel dazu bei . In -
differente beranzuziehen und die betr . Wirthe zu heben . Richter -
Köpenick hob hervor , daß die Genossen der kleineren Orte allein

außer Stande seien , die Lokale , die zur Verfügung stehen , hoch -
zuhalten . Die Berliner müßlen sie unterstütze ». Bei den großen
Sommerfesten der Arbeiter - Bildungsschule , der Freien Volksbühne
und des Arbciter - Säiigerbundes in Friedrichshagen sei die Lokal -

liste für Köpenick in keiner Weise berücksichtigt worden . Dies

müsse verhindert werden und hätten die Berliner Gewerkschaften
nach dieser Itichtung hin zu wirken . Sollte die Lokalliste nicht

genügen , so solle man sich bei Ausflügen :c. vorher mit de «

Lokalkominissionen der event . Zielorte in Verbindung setzen .
S ch a f s ch m i d t ( Schmargendorf ) führte dieselben Klagen über

die Berliner Ausflügler ( Parteigenossen ) Weisser ( Johannis -

thal ) war in Anbetracht der vielfachen Abhängigkeit der Wirthe
von Brauereien auch der Ansicht , daß Berliner Brauereiboytotts
unter Umständen für die Provinz keine Geltung haben dürften .
Die Sünde » der Berliner Genossen wurden auch von diesem Redner

sehr gerügt . Dieselben dürsten nicht allzu hohe Anforderungen stellen .
Auch plädirte derselbe gleich anderen Vorrednern für den zahl -
reichsten Besuch der auswärts veranstalteten Vergnügungen durch
Berliner Genossen . D ä u m i g - Schöneberg klagte gleichfalls
über die Nichtberücksichtigung der Lokalliste seitens der Berliner

Genossen , besonders aus dem zweiten Wahlkreise . Daher komme
es . daß nur zwei Lokale zur Acrsügung stehen . Der „ Schivarze
Adler " ( Oekouom Kuckenburg ) soll zetzt Eigenlhum der Habel' schen
Brauerei sein . Deshalb ersuchte er die Berliner Lokalkommissioii ,
sich mit dieser Brauerei in Verbindung zu setzen . B i l z - Paukoiv
klagte i » gleicher Weise über die Berliner , wie die Borredner ,
und auch über die Amtspraxis der Amtsvorsteher . Von Flug -
blättern versprach er sich keine »» besonderen Erfolg . Auch er befür -
wortele die „stille Agilatio » " , eine Kontrolle «c. und die Stellung

eines juristischen Beirathes für chikanirle Wirthe . ( Auf Grund
seiner Ausführungen erfolgte die polizeiliche Sistirung des
Redners . ) R ö t t g e r - Charlottenburg wurde von Seiten des
überwachenden Polizeilieulenants mit demselben Schicksal bedroht ,
was zu Auseinandersetzungen zwischen diesem « nd dem Vor -
sitzenden führte , der ebenfalls verhaftet werden sollte . Redner
führte an , daß die Charlottenburger Dissidenten - Geineinde und
der Theaterverein „ Vorwärts " in gesperrten Lokalen tagen . Für
einen „ Wegweiser " in Buchform war er nicht . Mohn Haupt -
Oranienburg wüuschte bei Ausflügen vorherige Benachrichtigulig
der betr . Lokalkommisstoiiei ». Hauptaufgabe müsse es sein , die
jungen Leute zur Jnnehaltung der Lokalliste anzuhalteii . Maurer
Werner - Berlin , 2. Wahlkreis , stellte auf Grund eigener
lleberzeugung in Abrede , daß Berliner Parteigenossen gesperrte
Lokale besuchen . Nicht alle Berliner Arbeiter seien Partei -
genossen . Bei dennoch vorkommenden Fällen sei der Berliner
Lokalkoininission Meldung zu erstatten . Zu berücksichtigen wäre ,
daß Fälle vorkommen können , wo unsere Lokale nicht dem Be -
suche geivachsen find und andere Lokale zu Hilfe genommen
iverden inüsse ». Da die gewählte Agitationskommission bereits
einen juristischen Beirath habe , war Redner dagegen , daß die
Lokalkommission einen solchen bestelle . T hieljae - RtMlMkls »



bürg war der Ansicht , daß unter den Berliner indifferente »
Arbeitern Flugblätter verbreitet werden müßten , da durch diesedas illusorisch gemacht würde , was in kleinen Orten geschafftwerde . I » Nummelsburg seien die Lokalverhältnisse ziemlich
günstige im Gegensätze zu anderen Orlen . Malhes - Rüdersdorf
hielt die strenge Berücksichtigung der Lokalliste für ein genügendes
Zwangsmittel den Wirthen gegenüber . Doch müßten die Ber -
lincr Genoffcn die kleinen Ortschaften nachdrücklichst unterstützen .
Gäbe - Tempelhof versprach sich von Flugblättern nichts Bier¬
boykotts dürsten nur für Berlin Geltung haben , da in kleinen
Orten keine Ausivahl an Lokalen sei . Sperling - Spandau er -
blickte für Spandan den einzigen Ausweg in der Erwerbung eines
eigenen Lokales . E r n ft - Werder hoffte . Versammlungslokale zu
erhalten . W i e n k e - Köpenick rügte , daß der Berliner Verein der
Maschinisten und Heizer sein Stiftungsfest in Köpenick abzuhalten
gedenke , trotzdem dortselbst kein Lokal zu haben sei. G l a g o w -
Schöneberg befürwortete ein Flugblatt für den Westen , um den
„ Schwarzen Adler " zu erringen . Scheu k - Rixdorf hatte über Lokal -
Mangel nicht zu klagen . H e ch t - Tempelhof schlug vor , daß die Ber -
liner Genossen auf die Brauereien , von denen Wirthe kleiner
Ortschaften abhängig sind , eine » Druck ausüben , dahingehend ,
daß diese Brauereien die betreffende » Wirthe zur Hergabe ihrer
Lokale veranlassen . B i l z - Pankow beantragte die Vertheilung
der Lokalliste in Taschenformat in den Vororten Berlins zun ,
nächsten Frühjahre . Befürwortet wurde auch von verschiedenen
Rednern die Veröffentlichung der Lokallisle in Provinzblättern ,
ebenso auch die sofortige Bekanntgabe plötzlicher Lokalzurück -
ziehungen . Wernau hob hervor , daß die Berliner Lokal -
kommission Beschwerden betreffs der Lokale nur dann berücksichtige ,
wenn ihr solche von den Lokalkommissionen der Provinzorte zu -
gehen . Andere Einsendungen an und Veröffentlichungen im
„ Vorwärts " seien für dieselbe nicht maßgebend . ( Wir verweisen
derartige Einsendungen stets an die Berliner Lokalkomniission .
Red . d. V. ) Nach Schluß der Debatte wurden folgende Beschlüsse
gesaßl :

I . Die heutige Konferenz von Mitgliedern der Lokalkommissionen
von Berlin und der Provinz Brandenburg beschließt , an sämmt -
liehe Gewerkschastsvorstände sowie an alle sozialdemokratischen
Arbeitervereine die Aufforderung zu richten , in den Gewerkschafts -
Versammlungen sowie im privaten Verkehr unter den Mitgliedern
aller sozialdemokratischen Vereine mit mehr Nachdruck dazu auf -
znfordern , sich den Beschlüssen der Lokalkommissionen zu fügen ,
sowie die Lokalliste strenger zu beachten , serner es einem Jeden
zur Pflicht zu machen , die Lokalliste aus dem Publikationsorgan
auszuschneiden und bei sich zu tragen , um bei Ausflügen stets
sicher zu sein, daß keine gesperrten Lokale besucht werden .

2. Die Lokalliste ist auch in der Provinzwl - Arbeiterpresse zu
veröffentlichen .

3. In Erwägung , daß auf Grund deS Vereinsgesetzes die

Handhabung der Ordnung in den betreffenden Versammlungen
dein Vorsitzenden derselben obliegt .

in fernerer Erwägung , daß auf Grund desselben Gesetzes dem
überwachenden Beamten ein Einschreiten zur Pflicht geinacht ist ,

irgendwie Ungesetzlichkeiten oder Auffordernngen zuwenn
von

P« r « >nis « na der deutschen Kchmiede . Dienstag , den so. September ,
Abends 9 Uhr. Versammlung bei Scheffer , Jnselstr . I». i. Vortrag . 2. Ab¬
rechnung vom Sommervergnügen .

Zrntralverei » der „ Bildhauer Deutschland »' - ( Sauverein lBerlin ) .
Versammlung Annenstr . i «. Abend « sij Uhr. Tagesordnung : Blbliothets -
Abend . Perathung des BibltothelS - Reglement « ( Die Mitglieder werden hler -
durch aus die Annonce vom Sonntag ausmerksam gemacht . )

Arbritrr - Kitd , »«»»schul ». Dienstag Abend Uhr : Südschul » :
Sagelsbergerstr . «s : Untcrrichl in Deutsch rmiNleres ) : TUdost - Echule :
Reichenbergerstr . ISS : Unterricht in Deutsch ( mittleres ) : O st - Schule ,
Markusstraste 8i : Unterricht in Phpstologie : Nord - Schule , Muller -
ftraße irsa : Unterricht in Seschichte (mittlere ) . In allen Lehrsächern ,
mit Ausnahme der Buchführung , können noch Schüler und Schül - rinnen ,
auch seht im Lause de« Semesters , eintreten .

Lese - «ttd DioKutirlilud «. Dirnstag . Johannes Wedde , 9 Uhr ,
bei I . Wtnkler , Manleustelsir . «o. — Agitationsverein Lassalle , Abends
SK Uhr. bei Schayer , N- ichenbergerstr . 8». — Lese- n. Diskutirklub Spinoza ,
Abends S' i Uhr , bei Tripke , Reichenbergerstr . <7. — „ Empor Abends
8!z Uhr, bei E. Behrend , Blumenlhalstr . s.

Arb » it » r - Sä » g » rb » « d Berlins und Umgegend , Dienstag , Abends
o Uhr, UebungSflunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Freund sch a f t i , bei
Oswald Berliner . Brnnnenstraße tu . — Harmonta , Flottwell -
strahe 5 bei Bartels . - O i v m p i a. Alte Jalobftr . 68 bei Richter —Schild -
Horn , Usedonislr . 88 bei Miele . — F i d e l >l a s. Bergftr . S8 bei Keller . — Alle -
g ro , Wranoelstr . ui , bei Schmidt . — Alpenglocke , EirUner Weg 29, bei
Saeger . — Berliner Buchdrucker . Alte Jakodstr . 88 bei Wienecke . —
Bruderherz , Lichtenbergersir . 21, bei Heise. — Jhn ' scher Humor , Slrauß -
bergersirabe 8 bei Birk . — Unverzagt 2, Moabit , Kronen - Braueret . —
Hoffnung 2, Deutsch - Wilmersdors , Brandendurgslrab - bei Ära ». —
Waldlapelle I. Stallschretberstr 29| j . eichenen Stab . — Arbeiter - Biat -
d Ii >>d , Nowawes , Wallstrabe bei Eärtner . — Sängerkette , Schönleinstr . e
bei O. Klein . — Kreuzberg , Lichterselderstrahe 7 —8 bei Winter . — Alte
Linde , Martonnenstr . 81 —82 betDoberstein . — « orwärts «, Rathenow ,
Restaurant „Walhalla " . - Eintgketl 2, Landsbergerftrahe 8i bei
Musehold . — Sorgenlos , KöSltnerstrahe 17 bei Mendt . —
( Besangverein der Böttcher Steineiche , Jüdenstr . ss bei Trteschmann . —
Vorwärts 8, Marwih . bei Wilhelm Nölte . - Vorwärts 2.
Schönhauser Allee 28 bet »abimen . - Htlaria , Blumeiiftrah : 46 bei Wenl .
Sanger - Ehor der Töpfer , Neue Friedrichstr . «i . bei Röllig . -
W i e d er h a l I , Sisendahnftrahe 20 bei Eiegmund . — Z usrtede n h e tt ,
<Sneisenaustr . 88 d. Kärger . — Sängerfrei hei t. 9 Uhr, b. Fröhlich , Naunonslr . r «— (£ che 3. Zehlendors , „AnglerSruh " Aisenstrahe bei Shmte . — Gesangverein
Seneselder , bei Althofs , BrUderslr . 26. — Johannt , RUdersdorfer -
strabe »ö , Sesellschastsdaus Ostend . — Vorwärts 8. Friedrichssetde ,
Wilhelmstr . 10 bei Äomber . - Gesangverein Rothe N e I k e 2, bet Raabe .
Rupptner und Tchönholzersiraßen - Sck«. — Schneeglöckchen I, Hernnann -
platz 89 bet Jatob . — Gesangverein G in t rächt , Nteder - Schönweide ,
Restaurant Hinz . — Mohr' sches Doppelquartett , FriedrtchSdergcrstr . 19.
— Eesangverew Frohsinn in Stralau bSt Gaster .

Dun » der yesrUigrn Arbiitrrorrrinr Berlin « nnd zlnigrgend .
Alle Zuschriften , Iben Bund belressend , sind z» richten an Mar Gentz ,
Berlin R. , Belsorterstr . 26. I Tr. Dienstag . Slatllud » reu , - Solo bet
Mühle . Krautftr . 2. — Thealerverein B l u m e n I e se bei Ringe , Dresdener -
ftraße 100. — Theateroerein „ Vu Hanta * bei Täger . Gartenftr . W- I » . —
Geselliger Verein Hoffnung bei Nemitz , Lebuscrstr . 0. — Rauchklub Graue
Wolke bei Ratke , Krautftr . 48. — Rauchklub A m b a l e m a bei Faustman »,
Reichenbergerstr . 7za. — Tambour - Beret » Borussia bet Leichnitz , Königs -
bergersir . 24 ( UebungSstunde ) . — Tambourverein Ruf bei Sperling , Insel -
strafte l ( Ncbungsslnnde ) . — Tambourveretn Wirbel , bet Müller ,
(Barttiistr . 02 ( Uebungssiunde ) . — Tambourveretn Deutsche Eiche bei
Ntederschuh , FUrbrtngerstr . 7 ( UebungSstunde ) . — Kegel - Klub „ Lustige 18 *,
präzise 8 Uhr . bei «oll , Wtenerstr , 1.

«» sang - , » nrn - und geseilig » Vereine . Dienstag . Gesangverein
AbendS s —11 Uhr. bei «eftner , Annenstrafte 16. — Muflkverein

solchen in der Versammlung zu Tage treten und wenn
Seiten des Vorsitzenden dem nicht entgegengewirkt wird ;

in weiterer Erwägung , daß weder Ungesetzlichkeiten vor -

gekommen sind , noch Auffordernngen zu solchen geinacht würden ,

protcstirt die heute in Nöllig ' s Lokal tagende Versammlung von
Lokalkomniissions - Mitgliedern gegen das Versahren des über -

wachenden Beamten im Allgemeinen und insbesondere auch gegen
die Sistirung des Genossen Bilz aus Pankow , da sie einen stich -
haltigen Grund für dieselbe nicht zu erkennen vermag , und de -

austragt das Bureau , hierüber Beschwerde zu führen . "
Zum Schluß gab Wernau - Berlin der Ansicht Ausdruck ,

daß die erfolgte Aussprache vollständig den Zweck der Konferenz
erfüllt habe und ihre Wirkung nicht verfehlen werde . Die
Berliner Lokalkommisston werde nach Kräften bemüht sein , der

Resolution Geltung zu verschaffen und zum Besten Aller zu
wirken .

Nachdem auch der Vorsitzende G u m p e l der Zuversicht
Ausdruck gegeben hatte , daß bei einem abermaligen Zusammen -
treten einer derartigen Konferenz die diesmal so allgemein vor -

gebrachten Klage » über Berliner Arbeiter nicht mehr laut werden

würden , schloß die Konferenz mit einem dreimaligen brausenden

Hoch ans die Sozialdemokratie .

Berichtignug . In dem Bericht « über die an » 12. d. M.

fiattgefundene öffentliche Putzer - ( Maurer - ) Versammlung , ist
dem Berichterstatter ein Jrrthum unterlausen , indem er in

Zeile 18 schreibt : „ und ein vom Vertrauensmann derselben

( Stuckatcnre ) gemachter Einigungsversnch vorläusig scheiterte ,
wurden die Verhandlungen über diesen Punkt , weil , wie

vorauszusehen war , doch kein Resultat erzielt werden

würde , vertagt " . Es ist im Gegeutheil von allen
Rednern ans dem Pntzsach darauf hingewiesen worden ,

daß es unbedingt nothwendig sei , die in Rede stehende
Frage gemeinsam zu beralhen , es wurde auch ein Antrag ge -
stellt , eine Konimission zu wähle » , welche gemeinsam mit de »
Skuckateuren diese Frage klären sollte . Man mußte jedoch davon

Abstand nehmen , da von den Stuckateuren erklärt wurde , es sei
ihnen aus destimmten Gründen nicht möglich , daraus einzugehen .
Deshalb wurden die Verhandlungen vertagt .

Frdr . Gräschke .

Aitoemeinor Arbeiterinnen Verein Berlin « und Klmstraenb . Filiale
Moabit . Große Versammlung am Dienstag , den 20. d. M. , Abends 8fz Uhr,
bei Herrn Herzog , Siromstr . i «. Vortrag des Herrn Stiberderg .

Analreon »
Nord 8�—11 Uhr. Wrtezenerstr . 6, bet Seiidke .
Se sangveretn tagt jeden Dienstag Abend » Uhr ,
Adnitralsir . I8c.

Turnverein Gesundbrunnen . Die I. Männer - A btheilung turnt von
8t —10» Uhr tn der Turnhalle de « Lesstug - SymnasiumS , Pankstrafte 9—10 . —" e r l i n e r �

t ich t er ' scher
im Märkischen Hos,

Turngenossenschaft . Die ». Männerabiheilung turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Gemetndeschuie , Blamenftr . 68 a.

Thealer - Verein Othello 2 Abend « » Uhr, bet Tägers , Gartenftr . >8—14.— Privat - Thealer - Geiellfchast Berliner Hu mar . Abend « 9 Uhr, Köpntcker -
strafte 168 bet Buchs . — Privauhealerverei » Erescendo Abends , bet
Nicolai ) , Slisabethstr . 14. — Thealerverein « utkanta bet Täger , »arten -
straft « 18- 14 .

«ergnügungsveret » « m t c i t t a , sjj Uhr, bet Schönnagel , Varnimstr . 47.— BeranügungSveretn R eichst rone . Abend » 9 Uhr, tn Reichert ' » Fest -
sälen , Müllerstr . 7. — Geselliger verein Brüderschaft , tm Restaurant
Teuischer Reichsadler , Beusseiftr . 8. — Vergnügungsverein Taturnalia ,
heule Abend » Uhr, Raupachslr . 6. — «ergnUgungSverein Ftdelto . Alle
Dienstag Abends 9 Uhr Sitzung mit Damen bet Seifert , Oranienftrafte 2>. —
««ranügung »»er «tn Berolina , Abend » 9 Uhr. tm Resiaurnnt Pro, , «nnen -
ftrafte «. — «eselltger Berein „ Mehr Licht * . Abends 0 Uhr , Gräfte
Franksurlerstr , 138 bei Golds . — ToUristenIlub » Wanderlust * , AbendS
9 Uhr, Fransecktftr . und Schönhauser - Allee - Ecke.

Aiuut - Diletlanten verein „ Prcziosa " , jeden Dienstag , Abend « 8t Uhr,
UebungSstunde tn Schtffirc ' s Restaurant , Retntckendorserstr . 26. Ausnahme . —
Zitherklub „ Frethettsllänge " jeden Dienstag « dend bet S. Franke ,
Apost- lktrch - 7 b.

Orientalischer Rauchtwb Spar - und Kreditveretn , Abend « 9 Uhr,
Reichenbergerstr . 24, bei Schröder . — Rauchklub Eldorado , Abend « 8t Uhr,im Restaurant W. Schulze , Oslvahndos 7. — Rauchklub Dämmerwolte ,
Böckhstr . 01. — Rauchklub Vruderbund . Abends » Uhr, Lausttzerstr . 00,bet Grande . — Rauchklub Zeitgeist . Abends » Uhr bei Kaspar . Restaurant
» um Zettgetst , Bernauerstr . 72. — Rauchklub Amdalema , Abend 9 Uhr ,
Retchenbergerftr . 7Za, bei Jauslmann . — Rauchklub P ort or tc « . Abend «
9 Uhr , bet Kohn , Wrangelftr . >86. — Rauchklub Gemüt hltchkett »,Abend « 0 Uhr bei Achsel, Köpenickerstraft « 161. — Rauchllub Blaue Lust ,Abends 9 Uhr det Bredlow , BUloivstr . «0. — Rauchllub Abguß , 8t Uhr,bet Rawrot . Martusstr 23.

Tambourveretn Rothe Nelke , Dienstag und Freitag , Abends 9 Uhr ,
det Thiele , Biandenburasir . 06. — Tambourveretn Viktoria , Uebungsstunde
Dienstag und Freitag , Ausnahme nur geübter Mitglieder . Slumte ' s Nestau -
rant , Ackerstr . 123.

„ Da durch den Bericht der Kommission zur Evidenz bewiesen

ist , daß der Restaurateur S . Hermann , Elisabethstr . 30 , auf keinen

Fall seinen Prioat - Arbeitsnachweis aus den Händen geben will ;

ferner , da der p. Hermann den Interessen des Vereins der

Lithographen , Steindrucker und Berufsgenossen Teutschlanvs ,
sowie der modernen Arbeiterbeivegung entgegen arbeitet , appellirt
die heutige Vereiiisversammlung an das Solidaritätsgefllhl aller

Arbeiter und der Gewerkschaften , dieses Lokal so lange zu meiden ,
bis Herr Hermann sich eines Anderen besonnen hat .

Gleichzeitig sind die Kollegen verpflichtet , diesen Arbeits «

Nachweis zu meiden . Jeder Kollege , welcher gegen diesen Be -

schluß handelt , hat das Anrecht auf die Mitgliedschaft des

Vereins verloren . "
Der Verein der Lithographen ,

Steindrucker und B er ufs g en 0 s sen Deutschland ?
Verwaltung Berlin .

Vevmistszkes . '
Theaterbrand . Sonntag Mitternacht ist im Theater de la

Monnaie zu Brüssel Feuer nach Beendigung der Vorstellung aus -

gebrochen . Dasselbe wurde sofort entdeckt und gelöscht , ohne
größeren Schaden verursacht zu haben .

Kampf mit Zollbeamten . Ein blutiger Kampf hat zwischen
der belgischen Bevölkerung und französischen Zollbeamten bei

Houplines stattgefunden , welche belgische Schmuggler ver -

haftet hatten . Die Menge griff die Zollbeamten an und

demolirte das Arrestlokal , Die Beamten machten von ihren
Waffen Gebrauch ; einem Zollwächter wurde der Kopf gespalten .
Zahlreiche Personen sind verwundet .

Menschliche Bestien . Eine aus fünf betrunkenen jungen
Leuten bestehende Gesellschaft ermordete Sonntag Nacht in einer

sonst belebten Straße Budapests ohne irgend welchen Anlaß
einen Maurermeister und seine ihm erst vor drei Wochen an -

getraute junge Frau , und überfielen sodann andere des Weges
kommende Personen , von denen sie verschiedene verletzten . Ter

Rädelsführer wurde verhaftet .

Deptefchten .

Sprech ; sc , nl .
Die Redaktion stellt die Benvtzunq de » Sprechsaal «, soweit »er Raum dafür
abzugeben ist . dem Publikum zur Besprechuna vo » Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; sie wahrt sich aber gleichzettig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenlistztrt zu werden .

Achtung ! Gewerkschaften Berlins !
Nachdem all « unsere friedlichen Vorschläge in Sachen des

Privat - Arbeitsnachweises von Herr » Sixtus Hermann ,
Elisabethstraße 30 , zurückgewiesen wurden , sind wir gezwungen ,
an die Solidarität sämmtlicher organisirter Arbeiter ( speziell
jener , welche dort verkehren ) zu appelliren . und bitten wir um
Beachtung und Ausführung folgender Resolution , welche in der
am Donnerstag , den 15. September er . stattgesundenen Versamm
lnng einstiuniilg angenommen wurde :

( Wolff ' s Telegrapheu - Bureau . )
Lübeck , 18. September . Die Bürgerschaft bewilligte heute

40 000 Mark für Maßregeln zur Abwehr der Cholera . Das

hiesige Hilfskomitee zur Linderung des Nothstandes in Hamburg
sandle heute als erste Rate 13000 M. nach Hamburg ad .

Paris , 19 . September . Nach Meldungen aus Valence

( Departement Drome ) ist heute Nachmittag ein Güterzug mit

einem nach Livron gehenden Personenzuge auf dem Bahnhofe i »

Allex zusammengestoße » . Man schätzt die Zahl der dabei um »

Leben gekommenen Personen auf etwa 20 , zahlreiche andere Per -

sonen sollen verwundet sein .
Athen , 19. Sept . Gutem Vernehmen nach unterhandelt die

Regierung aus neuen Grundlagen wegen einer Auslandanleihe
von l1/ » Millionen Pfund Sterling behufs Rückkaufs der

schwebenden Schuld und provisorischer Anleihen .

( Depesche » deS Bureau Herold . )

Benthe » ( Oberschlesien ) , 19. September . Auf der neuen

Viktoriagrube hat nunmehr die ganze Belegschaft die Arbeit

niedergelegt .
Budapest , 18. Sept . . Abends . Anlaßlich des 90 . Geburls -

festes Ludwig Kossulhs zog eine etwa 30 000 Personen zählende
Menschenmenge unter Vorantragung der nationalen Fahnen
Absingung von Kossuthliedern in das Stadtwäldchen , wo mehrere

Redner die Verdienste Koffuth ' s um die heutige Generatio »

Ungarns feierten . Die Manifestation verlief in größter Ordnung -

Die Polizei hatte in dieser Voraussicht nicht die geringsten Mall -

nahmen getroffen , und bei dem Zuge selbst befand sich kei »

Polizist .
London , 19 . September . In den „ Daily News " berichte '

ein Belgrader Korrespondent , die Finanzlage Serbiens sei schlecht-
die Nationalbauk verweigere die Eruenerung der Tratten und

ziehe ihre Borschüsse aus dem Kleinhandel zurück .

Dviefkalken Vvv Nedakkion «

. O . I . Sie können zum Eid gezwungen werden . 2. Aus

ver Orlskraukenkasse können Sie nur austreten . wenn Sie dtf '

Monate vor Schluß des Geschäftsjahres gekündigt haben .

iy
H PP - Ihre Schwester hat keine Ansprüche ; sie

allerdings strafbar , wenn wegen des Ehebruchs die Ehe 6f!

schieden wird .
FR . Soweit die Anstalt die Kosten des Begräbnis�

tragt , so weit hat sie auch auf das Sterbegeld Anspruch , tstch

aber aus den Ueberschuß . . .

A. B . Warum Hamburg gerade «ine „freie Stadt " ist '

Weil es keinen Fürsten hat .

L so
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I ?_ _ Volks * Seife
mit den Bildnissen bekannter Volksmänner , « ss

®
: Preis : Stück 10 Pf . . « Stück 50 Pf . 20741 -

'

gjjBgT Vortheilhasteste Seife für den Hausgebrauch . " HW
Für Wiederverkäufer d. d. Haupt - Ageutur Mg » Kocliltr , Dreedenerstr . 33 , 11

Kettdecken Kiirberel ,
i Stück 1,85 Mst . in allen Farben . — Lieferzeit 5 bis 0 Tage .

K . Peryandle .
Hauptgelchäft : Waldemarstraße 52. 29181 ,

Filialen : Görliherstr . 43 , Reinickendorferflr . 12. potodau » : Nauenerftr . 18

ClfjÄMSMcfAlffl Zlhren - u. Goldiuaaren OZefchäft
. Reinickendorfer - Str . 69 .

Spezialität : Ziinge , größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 26351 .

Sekt Stonnckoi - kee Bitter - Liqueur Liter 1,20 . 10 Liter 10 Ist

Ingber - Liqucui - , »lagenstärkend , Liter 1,10 , 1,60 , S . OO M

Tokayer , med . süßer Ungarwein , Literfl . Ä. IO M

Cognac fine Champagne , �Literfl . 3,50 , 4,50 , 5,50 , 7 . 50 . 18 M

Himbeep « , Kirsch - j Johannsbeepsafl ,. - - - - - - - - -. Liter ' l , fco M. '

Eugen Neumann S Co . ,

6a Belle - Alliance - Platz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 . [ 591M

r pjö . AlbrecM ' s
tt oTvÄ Bäckerei ,

krussttljchüftSdkzt
( owie Milch und Backwaare frei ins
Hans , liefert das Milchgeschäft 23371 .

Stallschreiber - Straste Nro . 8 .

Ein altes gangb . Ziaarreugeschäft
für 800 M. zu verk . Miethe 480 M.
Jltnkerstr . 1.

kärderki u . edemisede Uasekallstatt

N . Moritzstr . 10, sfjrbt ö. 2,501 , il «

in allen Farben Kamenstleider , Mäntel , Herren - zieberziehrr . Uiich »

ganz oder getrennt , möbtlttoffe , Kilo 2 M„ Kettdechen ä Stück 1,23 M.

Sämmtliche Herren - und Iainen - Garderobe sowie Möbelstoffe jeder Art

werden chenilsch gereinigt . Herren - Anzüge reinige » und bügeln 2,50 M

üinhormstai ' N
TrößtesLager Berlins l Möbel für 2 Z

sll «vlt ! lIllljtII »Andr«asltr . Ä3. H,p. ' Jakodstr . 133 , v. 2
Zimmer z. verk . Alte

Tr . l. 20k0b

1980b

RestaurationSlokal in gr . Hanse
mit Fabrik ( ea . 100 Leute ) pro 1. Okt .
er . zu vermiethen Berlin SO. , Grünauer¬
strabe 27 . 7269JI

x Allen Genossen empfehle mein
Blumeugeschäft und Sranzbiuderei

A. Krause , Wienerstraße 11 .

Genossenschaflsbrot,Zuckerrüben - Sast ,
Syrup , Honig und Speiseöl empfiehlt
Herm . Pohl , Linienstr . 52 a. Kirchhos

Bestes Nähgarn !

1832 L

Sophabezüge !
liest » in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch n. bunt . Stoss , Ipottbillig .

LmU betevre , Granienstr . 158 .

proben tränke !

Empfehle mein Geschäft in

Blumen und Kränzen .

Robert WleyetV
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2. -

Firmeu - Tchilder 2021b
owie Schildermalerei aus Glas , Blech ,

Holz , Mauerw . zc. zc. geschmackvoll
und billig . ( Spezialität Glasschilder . )
F . Tschanter , Berlin S. , Moritzstr . 9.

Albeitsmllrkt .
Tüchtige Kürschuergeselle « u. Mam -

sells für Konfektion werden verlangt
LetSergott & Iibicki , Adlerstr . 7, 2Tr .

Klavierspieler 2059b
empfiehlt sich zu kleinen Festlichkeiten
und Vereinen für Unterhaltung u. Tanz
Näh . Boeckhstr . 46 , III bei Wichmann

Graveurle ehrling verlangt s2055b
Klemm , Leipzigerstr , 41 .

Tüchtige Farbigmacher , aber nur
solche , wollen sich melden bei 299KL
Schul - & Jordan , Charlottesbarg

1 Lehrling verl . Nürnberger , Ver
golder , Prinzessinnenstr . 22 . 723M

XL . Um häufigen Jrrthum zu -
„

meiden , bitte ich meine Freunde u «

Gen offen , genau auf meine Adresse J1

achten .

Meyer' s und Brockliau�
Konv . - Lexikon . Bücher , Bibliothe

kauft K. Hannemann , Kochstr . 56 ,

_ _ _ _

,

tt ) , , nimmt ein 6jähr . geistessch�' , ,
Wtl Kind in Pflege ? Näh . b. Kr

Lausttzerstr . 40 . 3 Tr . b. Hage .

Werkstätte für Glaser . Hut - od. Sch�
wacher , Hof part . , ist für 270

vermiethen , es sind Stube , Kuch

Nebenraum . i si

Große , Schiffbauerdalinn��
kl . niöbl . Zimmer , f. 1 —2 H. AÄi

schreiberstr . 3, 2 Tr . l.

�Freundl. möbl . Schlafstelle .
aussicht , sep . Eing . , bei SchM » ,�
Michaelkirchplatz 4, H. 2 Tr .

Schlafstelle f. Herrn
2. Hof part . bei H e t t l e

Frdl . Schlafstelle zu verm .

ftraße 2 v. 3 Tr . 1. bei Frau

* «s ' _ _— i w- - - - -» T' "' *,0V| I (»«v»

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin S5V. , Beuthstraß « 2.

Möbl . Schlafftelle für Herrn
ftraße 12, vorn 4 Tr . rechts .
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